85. 
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24 Sgr. 
ohn Geſteltangen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Aittiches. 


Berlin, 11. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr, 
ü des Königs Allergnädigſt une Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appel ⸗ 
15 ichtsrath Hoepner zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗Orden 
er Matte mit Eichenkaub, dem Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer 
Scan zu Mechingen, in den hohenzollernſchen Landen, den Rothen Adler⸗ 
lad, u vierter Klaffe, ſo wie dem Schullehrer und Kantor Guettel zu Leim⸗ 
im M felder Gebirgskreiſe, dem Schullehrer Dorubach zu Brüning: 
a, im Kreiſe Altena, und dem Kanzleiboten Schultz bei der Provinzial⸗ 
den erdireftion zu Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
Aud tantsanwaltegehülfen Oswald in Strasburg in Weſtpreußen zum 


Guſtav Friedrich Heinrich Paul von Dieſt, zum Landrathe des Krei⸗ 


dem Generalkon⸗ 


rim Regierungsbezirk Koblenz zu ernennen; au 
rlaubniß zur Anle⸗ 


debeimen Kommerztenrath Hebeler zu London die 

und des von des Gro 

wg omturfreuges zweiter Klaſſe vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Groß 
n, ſo wie dem Mitgliede der K. Direktion der Oberſchleſiſchen 19555 

v egierungsafiejor Haß zu Breslau, zur Anlegung des von des Kaiſers 

M 1 5 
Meute — alch t ihm verliehenen St. Stanislaus Ordens dritter Klaſſe 
eſlen. 
daher Dr. philos. Guſtan Hertz berg in Berlin iſt zum außerordentlichen 
Won lor in der philoſophiſchen Fakultät der K. Univerſität zu Halle ernannt 


XXIV. Reuß, nach 


Ab ereiit: Se. Durchl. der Prinz Heinri 
Nrpendg 5 R 2 4 14. Kavallerie⸗Brigade, 


rf; der Generalmajor und Kommandeur der 
don Mever in, nach Düſſeldorf. 


Fache 86 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Staatsminiſteriums einen 
Yun luß vom 25. Febr. 1860, betr. die Behandlung der bei einer Mobilma⸗ 
* der Urmee als Offiziere oder als Militär Adminiſtrationsbeamte einge: 
enen penſtonirlen oder auf Wartegeld ſtehenden Civilbeamten. 


Tklegramue der Poſener Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 10. April, Nachmittags. Der Erz⸗ 
g Mar iſt eingetroffen. — Die heutige „Oeſtreichiſche 
g“ meldet in einer Depeſche aus Neapel vom geſtrigen 
in e, daß in Palermo — 1 ganz 1 e e 
ſei. Auch in Neapel herrſchte vollkommene Ruhe. 
Dergeet 10 Ae 11. 0 f 4 


— 22 — 


Deut ſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 10. April. [zur Sitaationz 


* 


ve fertigung des Herrn v. Schleinitz; die Küſten⸗ 
weſent igungs⸗Angelegenheit ] Die letzten Tage haben keine 
Eiltäche Veränderung in der politiichen Sitnation gebracht. Das 
an iß der europäiſchen Kabinette in Betreff der ſavoyi⸗ 
zen Frage ſcheint bis jetzt nur zu dem negativen Ergebniß gedie⸗ 
da. ſein, daß man der Gebietserweiterung Frankreichs keine ern⸗ 
erigkeiten machen wird. Selbſt Preußen und England, 
anerkannter Weiſe an der Spitze des Widerſtandes gegen die 
ik chreitungen der napoleoniſchen Politik ſtehen, beſchränken ſich 
uwe der eigentlichen Annexionsfrage auf den Ausdruck ernſter 
hrung gegen weitere Konſequenzen und ſtellen nur für die 

N erung der helvetiſchen B 
wa end ſich jo die Haltung Europa's zu einer ſchwächlichen Paſſi⸗ 
hinneigt, tritt der Kaiſer der Franzoſen mit um jo feſterem 
Fiezsbewußlſein auf, In die Berathungen einer europäiſchen 
bon erenz will er nicht cher willigen, als bis er die erbeute⸗ 
wg ovinzen in ſeinen ſicheren Befitz gebracht hat und Alles, 
Air er der Schweiz als Entſchädigung bietet, beſteht in der 
hen paltung einer Schein Neutralität für die nord⸗ſavoyi⸗ 
en Bezirke und in der Herſtellung einer für die beiderſeiti⸗ 
andelsintereſſen bequemen Zolllinie. „Wenn die europäiſche 
Wee keine gewichtigeren Zugeſtändniſſe im Auge hat, dann 
unte ſie ſich einen Depeſchenkrieg etſparen der für nichts Anderes 
S ge würde, als für ihre eigene Ohnmacht. — Die ſüd⸗ 
Abe, e Preſſe hat bekanntlich viel Lärm über ein vertrauliches Ge⸗ 
fen ch gemacht, welches zwischen Herrn v. Schleinitz und dem Für: 
bon Latour d Auvergne gehalten worden und durch einen Be⸗ 


v 
v. f ü i 
v. Schleinitz hat es für nöthig N 
80 enden gerichteten Depeche bie nee e ie, 


Abred. en zu ergänzen und 


gestellt, daß Preußen aus ſeinem V 
Wage 
im Ne fett darauf gerichtet 
. ich darau e 
Nen Forderungen Frantrachs mit re 
95 — — — wid den verhängnißvollen Charakter 
'onspolitik ſcharf zu betonen. — 
Io, 1. en bange der ge — 
ö in lautloſer Stille verlie etzt erfähr „ daß 
e ber neben gegen die preußiſchen Vorſchläge be⸗ 
1 
ſen und ſich überhaupt auf Separatverhandlungen nicht einlaf⸗ 


tathch Berlin, 10. April. [Vom Hofe; Geh Regierungs- 
dude orck] Die Koen empfin heute Mittag den Beſuch des 
age dor Friedrich Kart, welcher fi verabſchiedete und Nachmit⸗ 
ten Gon Polsdam hier eintraf. Der Prinz machte ſeinen erlauch⸗ 
Polen dag Siet e An and glei (in 
' Hofſtaaten Per Abe Br nabend wohnte die Königin m 


baba beten fteßdienft in der Friedenskirche zu 
lain am bei; geſtern predigte in dieſem Gotteshauſe vor der Kö⸗ 
weit ‚und den 15 Potsdam zur Zeit anne enden Mitgliedern der 


glichen Familie der Hof und Domprediger Dr. Snelßlage, den 


1 


8 3 
est 
2 

— 


Mittwoch den 11. April 1860. 


zu hören der Königin befonderer Wunſch war. Wie don meldet 
ließ ſich die Königin mit dem Prinzen und der Prinzeſſin iedrich 
Karl und den Hofftaaten am Gründonnerſtage Vormittags 9 uhr 

in der Friedenskirche das heilige Abendmahl reichen; bei der allge⸗ 


meinen Kommunion, die Nachmittags 5 Uhr in der Friedenskirche 

stattfand, betheiligten ſich über 600 Perſonen. Der Prinz⸗Re 75 | 

Vormittag von dem Polizeipräfidenten v. Zedlitz 

und dem General v. Manteuffel Vortrag halten und arbeitete dar⸗ 
auf mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinig. Mittags 


AW Sata in Neidenburgz und den Landrathsamtsverweſer, Regierungs⸗ | hatten mehrere höhere Militärs im Beiſein des Stadtkommandan⸗ 
x 


ließ ſich heute 


ten, Generalmaſort v. Alvensleben, die Ehre des Empfanges., Bei 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm war heute Nachmittag N Ta: 
fel. Zu derſelben hatten Miniſter, Diplomaten, Landtagsmitglieder 


Herzogs von Heſſen und bei Rhein K. H. ihm verliehe / | 


Neutralität beſtimmten Forderungen. 


führung dieſes als an ſich ri 


und andere hochgeſtellte Perſonen, auch Profeſſor Dr. v. Raumer, 
Einladungen erhalten. Morgen Abend wollen der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſich nach Magdeburg begeben, um 
dort mit dem Prinzen von Wales zuſammenzutreffen, der das 
Oſterfeſt am herzoglichen Hofe zu Koburg zugebracht hat und nun 
im Begriff ſteht, über Magdeburg, Köln nach London zurückzurei⸗ 
len. Die hohen Herrſchaften werden während ihres kurzen Aufent⸗ 
haltes in Magdeburg beim kommandirenden General v. Schack im 
Gouvernementshauſe am Domplatze abſteigen, wo ſie auch über⸗ 
nachteten, als der Prinz uns ſeine junge Gemahlin aus London 
zuführte. In nächſter Zeit wird in ia auch der Prinz Alfred 
| 57 5 ae bekanntlich am 5. April im Schloſſe Windſor 

Auch heute unterhielt man ſich hier noch in allen Kreiſen von 
der ſeltenen Auszeichnung, die dem Geheimen Regierungsrath 
Borck geſtern an feinem Ehrentäge Seitens der Mitglieder der 
föni lichen Familie zu Theil gew 1 55 ift, Daß der Prinz Fri 
rich Wilhelm den Jubilar per ni Kea e & be⸗ 
reits gemeldet ; ſpäter erſchien ei demſelben auch de Bu me 
gent und der Prinz Karl; de Pete Albre ließ ihm fe 1 ö 
wünſche durch den Telegraphen von Dresden aus zugehen. W. 
ſchon mitgetheilt, hat der Jubilar vom Br Bee die Inſi⸗ 
guien zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe in Brillanten erhalten und 
ugleich wurde ihm eine andere Freude noch dadurch bereitet, daß 
fel Sohn, der Hofrath Borck, auch das Ritterkreuz zum Hohen⸗ 
ollern⸗Hausorden empfing. an f nien überbrachte ſchon am 
Morgen ein Adjutant mit einem höchſt huldvollen Handſchteiben 
des eee e machte dem Jubilar 
ein Geſchenk mit feiner üſte von Bronze. Unter den viel b 
reits aufgeführten Geſchenken befindet ſich auch ein ruchtee r 
Lehnſtuhl, ein Feſtgeſchenk der Adſutanten „„ ö 
der Hofdamen der Frau Prinzeſſin; bevor derſelbe dem Jubilar 
überbracht wurde, nahmen ihn die hohen Herrschaften im Palais 
in Augenſchein. Die vom Magiſtratsſekretät Ho mit künſtleri⸗ 
ſcher Vollendung ausgeführte und mit maureriſchen Emblemen 
ſinnreich, verzierte Adreſſe iſt dem Jubilar von der Loge um 
Widder“, deſſen Mitglied er bereits 42 Jahre iſt, vom Meiſter 
vom Stuhl, Kanzleidirektor Nemitz, überreicht worden, Nachmit⸗ 
tags fand in der Wohnung des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt, an 
weſchem die Verwandten und ſolche Perſonen e die 
der Familie des Jubilars nahe ſtehen. Der Geheimrath Bord iſt 
eboren am 20. November 1791 und begann ſeinen Dienſt beim 
öniglichen Hofmarſchallamte; ſpöter kam er dann in das Hofmar⸗ 
ſchallamt des Prinz⸗Regenten, Schon einige Jahre Geheimer 
Hofrath, wurde er, als der Prinz die Regentſchaft übernahm, zum 
Geheimen Regierungsrath ernannt. Schon längere Zeit iſt der 
Jubilar leidend, er wird namentlich Hark vom Huſten Pag 
doch läßt ſein ſonſt robuſter Körperbau hoffen, daß ſein Lebensziel 
noch fern ſein wird. Beim Prinz⸗Regenten und der Prinzeſſin von 
Preußen ſteht Geheimrath Borck in ſehr großer Gunſt, und die 
hoben Herrſchaften benutzen gern jede Gelegenheit, ihm ihre Huld 
und Gnade zu beweiſen. ai 

— [Die Gemeinde⸗Kirchenräthe.] Zur Vervollſtän⸗ 
digung der in unſrer geſtr. Ztg. mitgetheilten Inſtruktion iſt es er⸗ 
forderlich, daß auch von einem Reſkripte Nachricht gegeben werde, 


welches der Kultus miniſter unter dem 2% März d. I. an die könig⸗ 
lichen Regierungen zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Stral⸗ 


fund, Erfurt, Magdeburg, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Bromberg 
und Poſſen erlaſſen hat. Dieſe Verfügung, welche die Begrün⸗ 
dung einer nähern Verbindung zwiſchen den Gemeindekirchenräthen 
und den Kirchenvorſtehern zum Zwecke hat, unter Hinweiſung auf 
die durch Allerhöchſte Ordre vom 29. Juni 1850 genehmigten 
Grundzüge einer kirchlichen Gemeindeordnung von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß den zu errichtenden Gemeindeorganen zwar die 
Verwaltung der Angelegenheiten der Gemeinden in ihrem ganzen 
Umfange, alſo mit Einſchluß der den Kirchenvorſtehern übertrage⸗ 
nen Verwaltung der Externa zuzuweiſen ſei, daß jedoch die Aus⸗ 
u ER HERD Grundsatzes nicht | 
ohne eine vorgängige tiefgreifende eränderung beſtehender Rechts⸗ 
verhältniſſe zu bewirken und zur Zeit davon habe Abſtand genom⸗ 
men werden müſſen. Andererſeits verkennt fie wiederum das Mi⸗ 
niſterialreſtript nicht, daß das unvermittelte Nebeneinanderſtehen 
zweier, in ihrer Wirkſamkeit einander ſo nahe berührenden Organe 
der Förderung des kirchlichen Gemeindeweſens nicht förderlich ſein 


nachher auf ſeinen 


könne. Deshalb ſei unter Benutzung von Erfahrungen, welche nach 
vorliegenden Berichten in der Provinz Preußen . 
find, der Ausweg gewählt worden, es Nn in den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften eanu der Ernennung der Kirchenvorſteher, der Rechte 
und Pflichten derselben und ihres Verhältniſſes zu den Patronen 
und den Behörden zu belaſſen; zugleich aber die Kirchenvorſteher 
allgemein in die Gemeindekirchenräthe aufzunehmen und an den 


si wma vautne Satan, Mt abet 08 

a e e e aaa 

rc e eee dp dale an 

eines Preußen erla { 

a arte Zur Aufnahme in den preußiſchen 
bekann 
Blatt ai —.— 4 1 8 
gerichtshof rechtsgültig ver u und entſcheiden kann, auch wenn bei d 4 

ben zwel Afſeſſoren mitwirken, denen das polle — Sellerie 
WN beigel 
und des Gerichtsſchreibers über die Beobachtung der vorgeſ 0 
keiten in det Sitzung nicht geeignet find; das allein zul ſſige Beweismittel des 
See zu erſeßen; ferner ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vont 


vom 31. Januar 


poligei- Ordnung, im Strafgeſetzbuch oder in e 
5 bezüglichen geſetzlichen Verfügung findet; ein Erkenntniß des k. Gerichtsho 


gen Strafverfügungen der 


dung unterworfen iſt. 


85. 


In ſerate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Geſchäften derſelben Autheil nehmen 
— 171 bloß Bes ar Wagen 

enräthe an der Berathung äußerer Angelegenheiten fü . 
dern ſie wird auch in großer Anzahl belfende Seegen. ir 
erfahrungsmäßig in dem Gebiete der Externa mit Nutzen verwen⸗ 
det werden können. Die Allerhöchſte Ordre vom 27. Februar d. J 
läßt es jedoch, wie die Verfügung weiter ausführt, bei der vorſte⸗ 
henden Anordnung nicht bewenden, 


zu laſſen. Dieſe Einrichtung 
Betheiligung der Gemeindekir⸗ 


vielmehr beſtimmt ſie auch, um 
beide Inſtitutionen noch feſter zu verknüpfen daß bei den Kirchen 
landeshertlichen Patronate künftig die Vorſteher aus den qualift⸗ 
zirten Mitgliedern der Gemeindekirchenräthe ernannt werden ſollen 
Den königlichen Regierungen wird nun in der Verfügung die Ber- 
pflichtung auferlegt, zur geeigneten Zeit diejenige Anweiſung zu er⸗ 
heilen, deren es bedarf, um eine der Allerhöchſten Intention ent. 
ſprechende Ausführung zu ſichern, und zugleich mit Vertrauen die 
Erwartung ausgeſprochen, daß die königlichen Regierungen auch 
ſonſt, wo Veranlaſſung dazu ergeht, den auf dem kirchlichen Gebiete 
gegenwärtig eingetretenen Beſtrebungen helfend und fördernd 
entgegenkommen werden. Schließlich behält ſich der Herr Mi⸗ 
niſter nach erforderter Einſendung einer Abſchrift der von den Re⸗ 
gierungen zu erlaſſenden Anweisungen weitere Verfügung vor. 
[Rech tsentſcheidunge n Das Juſtizminiſterialblatt enthält eine 
Verfügung des Juſtizminiſters vom! 


e 
en U 


e 5 
riebenen N „ dadurch re he enſchaft 
A und daß ſie daher auch nicht ui en berufen 
Fans in d yreu utert ba j 
eilung der Naturaliſaktons⸗Urkunde 15 edel "li 


noch die E 
enntaiß deſſelben Gerichtshofes, wonach ein Schwur⸗ 


RN worden iſt; ferner ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
5 n 


ezember 1859, wonach nachträgliche amtliche Erklärungen des Borſitzenden 


benen Föoͤrmlich⸗ 


9, wonach als „Feldfrevel“ im Sinne des 8. 1 des Geſetzes 
1845 jede Uebertretung einer feldpolizeilichen Vorſchriſt zu ver⸗ 
ſtehen iſt, ohne Unterſchied, ob die betreffende Strafvorſchrift ſich in der Feld⸗ 


einer ſonſtigen, auf die Feldpoli⸗ 


ezember 185 


ulſcheidung der Kompetenz. Konflikte vom 12. März 1859, wonach ge+ 
Verwaltungsbehörden, durch welche Jemandem auf. 

gegeben wird, einen von ihm widerrechtlich in Beſitz genommenen öffentlichen 
eg wieder herzuſtellen, der Rechtsweg unzuläſſig, dagegen die Frage über 
das Eigenthum des betreffenden Grund und Bodens der richterlichen Enticeie 


es zur 


— [Poſtverkehr. ]. Nach einer amtlichen Statiftik über den preu iſchen 
Bi hr wurden im Here Vierteljahre 1859 befördert: a] N AL 
Brieſpoſt⸗Gegenſtände (faft 2 Mill. mehr als in der entſprechenden Zeit 1858) 
5). 30,934,449 Stück Pakete ohne angegebenen Werth, c) 2,038 361 Briefe und 

aleis mit angegebenem Werihe im. Betrage von 286,475,605 Thalern 
(258,129,911 Thlr. weniger als 1858), d) 272,389 Briefe und Pakete mit Poſt⸗ 

vorſchüſſen, e) 347,648 Briefe mit baaren Einzahlungen mit einem Baarbetra 
von 1,932,060 Tylru., wofür 16,502 Thlr. an Gebühren einkamen. Die Porto 

Einnahme betrug 2,117,890 Thlr., und zwar für Freimarken und urg 
248,708, von den 5 835860, von den Supa 262 dci. 
Mit den Poften find ‚728,946 Perſonen abaereit, was. 474,918 Thlr. einge 
beat hat. Jeitungs⸗Nummern würden 14,861,119 verlaudt. An nord: 
würden verbraucht: 8,884,459, an. Frei⸗Kuverts 2.983,90 1 Stück, — 
8 40 Hrn 


485,870 Thlr. eingenommen wurden. a 
50 1 (Die Bevölkerung besuLtnemeing de 
der Zählung von 1858: 33,542,467 Köpfe (gegen 32731121 in 


Perſauen oder 2,5 Prozent 
ennium alſo % Pio; auf das Jahr), bestehend aus 
Nn a en fg 0 weiblichen Ge⸗ 
ſchiechts, und 7.129449 Familſen, de dogg gun cite Jamilke 4 
baben bloß K rheſſen um 9653 

Wen um — oder 1 Pros 
t. Bavon zählk Preußen 1 temen 615,78, Sach⸗ 
I 21221 40 Hannsver 88 e — temberg 1,690 898“ Bu 
ben 1, 334053, Großherzogtum Peilen 850,892 Einwohner ac. 
[Herings fang!“ An der Küſte der Inſel Rügen iſt 
ai za ro genden; daß nachdem 
ehn Jachten mit % N und angekommen waren, 
zeh von 16 Sgt. auf 2% Sgr. per Wall (80 Stück hin 


Münſter, 9. April. [Freiſprechung; Sammlungen 
für Rom.] In dem gegen die Neal de „Weſtfäliſchen er⸗ 
cur⸗ unternommenen Preßprozeſſe in Betreff einer „Die Mam⸗ 
monsknechtſchaft“ betitelten Abhandlung und insbeſondere wegen 
einer Stelle, worin zum Haß und zur Bert 0 der Juden auf⸗ 
gereizt ſein ſollte, iſt am ö. d. — ein 


Dan 


freiſprechendes 


Urtheil erfolgt. Nach der ausführlichen Motivirung würde ſogar 
die he FE Abhandlung, worin allerdings unleugbare Miß⸗ 
ftände und ſoziale Uebel bezeichnet find, eher Anerkennung als Ta⸗ 
del verdienen. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. — Die in den hieſigen Kirchen zur Aufnahme der 
Peterspfennige aufgeſtellten Opferſtöcke liefern erhebliche Beträge. 
Im Opferftode der Pfarrkirche unſers kleinſten Kirchſpiels fand ſich 
u. A, eine Kaſſenanweiſung von 500 Thlrn. (N. P. 3.) 


Stettin, 10. April. [Die Straßenkonzerte.] Die 
„St. Ztg. ſchreibt: Zwei Tage in der Woche find für Jeden, der 
auf den Straßen unſerer Stadt zu verkehren hat, entſetzlich, der 
Dienſtag und der Freitag, die beiden Drebargelinge, Da giebt es 
kein Pläßchen, wo das ermüdete Ohr jenen ſchrecklichen monotonen 
Klängen entfliehen kann, denn will man aus einer Straße eilen, 
wo eine Polka abgeorgelt wird, ſo ſchallen ihm aus der nächſten die 
Klänge einer neuen Arie entgegen, die ſich mit den erſten zu einem 
ſo harmoniſchen Doppelkonzert vereinigen, daß man aus der Haut 
fahren könnte. Und dieſe Erſcheinung wiederholt ſich faſt an jeder 
Straßenecke, denn die Anzahl der Leierkaſten ſcheint jetzt Legion ge⸗ 
worden zu ſein, da man vor jedem Laden, in jeder Straße dieſe 
Bettelmuſik findet. Wenn es wirklicher Bettel wäre, wenn wie frü⸗ 
her Invalide und Krüppel auf dieſe Art von Erwerb angewieſen 
wäre, ſo wäre dies wenigſtens eine Entſchuldigung, aber — 
junge Kerle und Weiber ziehen mit ihren Orgelkarren durch die 
Straßen und haben das Recht, jeden mit ihrer entſetzlichen Muſik 
zu quälen, ja der Kranke, für welchen der Arzt Ruhe als erſtes Heil⸗ 
mittel verlangt hat, kann ſich ihnen nicht entziehen. Warum konnte 


nicht, wie in Berlin, nur dab Spielen auf den Höfen geftattet wer⸗ 


den? dann hätte jeder, dem dieſe Unterhaltungsmuſik nicht zuſagte, 
wenigſtens das Recht, ſeine Hausthür vor ſo ungebetenen Gäſten 
zu ſchließen. (Dieſes wohlbegründete Klagelied paßt auch vortreff⸗ 
lich auf Poſen, nur mit dem Unterſchiede, daß man hier nicht an 
zwei Tagen der Woche, ſondern nicht ſelten faſt täglich mit ſolcher 
Muſik abgequält wird, und daß, während in Stettin wenigſtens die 
Leierkaſten in ſtets reiner Stimmung erhalten werden 6 man 
bei uns darüber grade kein graues Haar ſich wachſen läßt. D. R.) 


Oeſtreich. Wien, 8. April. [Die neue Anleihe und 
die Finanzen.] Man darf ſich nunmehr nicht länger verhehlen, 
die neue Anleihe ift geſcheitert. Die Verlängerung des Subſkrip⸗ 
tionstermins um acht Tage wird hierin wenig ändern, bis jetzt ſind 
kaum 40 Mill. Gulden gezeichnet, die einigen Millionen, die nun 
noch hinzukommen werden, können im Geſammtergebniß keinen 
Unterſchied machen. Die Herſtellung der Bankſolvenz iſt ſomit aber⸗ 
mals ins Ungewiſſe vertagt, und doch iſt dieſes Ziel dasjenige, das 
erreicht werden muß, wenn überhaupt an eine Beſſerung in unſerm 
Geld⸗ und Finanzweſen gedacht werden ſoll. Man hat bis jetzt ge⸗ 
chwankt, ob zunächſt das Defizit aus dem Staatshaushalt fortzu⸗ 
chaffen, oder vor Allem die Bank zahlungsfähig zu machen; die 

isher vorgeſchlagenen Wege haben gezeigt, daß von Beiden keins 


zu erreichen war. Entſchließt die Regierung ſich zu einem thatkräf⸗ 
tigen Schritt, der Solvenz d Want li dann iſt der Cen⸗ 
tl ba Jude F. de e 


gelegt, von der aus allein jene Kräftigung des Vertrauens zu er⸗ 
warten ift, die allmälig zur Beſeitigung der übrigen Gebrechen un⸗ 
ſeres Finanzweſens führen kann. 
muß aber das nächſte Ziel jeder Operation bilden. Wir werden 
uns, bevor ein neuer Schritt zu dieſem Ziele verſucht werden kann, 
bis zum Zuſammentritt des verſtärkten Reichsrath gedulden müſſen. 

— [Kleine Notizen.] Fürſt Georg Adam von Starhem- 
berg iſt in der Nacht vom 6. zum 7. d. hier geſtorben. Er hinter⸗ 
läßt keine männlichen Erben. — Der bekannte Herr Witt⸗Döring, 
der ſeit mehreren Monaten in Wien weilt, iſt jüngſtens von einem 
Schlaganfall betroffen worden, der geſtern ſich wiederholte. — Hr. 
Doré, welcher in letzterer Zeit wegen angeblicher Ueberlieferung 
von Sie e viel genannt und als ehemaliger Genie⸗ oder 
Ingenieur⸗Offizier bezeichnet wurde, hat, der „Mil. Ztg.“ zufolge, 
nie in einem dieſer beiden Korps gedient. — Der bekannte Graf 
Szöhenyi hat im Laufe der letzten Nacht in feinem Zimmer in 
der Irrenanſtalt zu Döbling ſeinem Leben durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ein Ende gemacht. 

Peſth, 5. April. [Amtsentſetzungenz National⸗ 
Muſeum; Eiſenbahn; Leichenbegängniß.] Der Ad: 
miniſtrator der Peſther Superintendenz wurde dieſes Amts entho⸗ 
ben und an ſeine Stelle der Pfarrer in Dunangyhaza zum einſt⸗ 
weiligen Adminiſtrator der Peſther Superintendenz ernannt. Nach⸗ 
richten aus der Zips melden, daß auch der Adminiftrator der Epe⸗ 
rieſer Superintendenz feines Amtes enthoben worden iſt. — Unter 
den Vertretern der ungariſchen Ariſtokratie zeigt ſich ein lebhaftes 
Intereſſe für die im Jahre 1861 im Peſther Nationalmuſeum zu 
veranſtaltende Expoſition ungariſcher Kunſtwerke und Antiquitäten 
Den Mittelpunkt für dieſe Beſtrebungen bildet Graf Edmund 
Zichy, der auch die Idee angeregt hat. Die liberalften Anerbie⸗ 
tungen laufen in großer Anzahl ein. — Auf der elf Meilen lan⸗ 
gen Bahnſtrecke von Neu⸗Szöuy nach Stuhlweißenburg haben die 
Probefahrten begonnen. Die Eröffnung der Bahn iſt, wenigstens 
für den Frachten⸗Transport noch im Laufe des Monats April zu 
erwarten. — Eine große Kundgebung fand am 4. d. hier ſtatt. 
Die Gelegenheit dazu bot das Leichenbegängniß des Studenten 
Forinyak, welcher an der bei dem Tumult vom 15. März erhaltenen 
Wunde geſtorben iſt. Noch nie ſah Peſth eine ſolche Beſtattung. 
Die ganze Stadt war auf den Beinen; man ſchätzte die Zahl der 
anweſenden Menſchenmaſſe auf 60,000. Bei dem Zuge nahmen 
die Studenten den erſten Platz ein. Mehrere von ihnen trugen 

e Leiche; aber voran gingen die Mitglieder des hohen Adels, 
1 und Frauen, in Trauer gehüllt, zu Fuß, und zwar durch 
St dl biadenen Straßen der Stadt bis zum Friedhofe, etwa eine 

d Al Weges. Reden wurden gehalten, Ausrufe verlauteten, 
un e d mit donnernden Zurufen aufgenommen. Trotz 
des aue b ndranges fand indeß keine Unordnung ſtatt; die Be⸗ 
orden De 1— in den Weg und kein Polizeiſoldat war zu 
ehen. Der Meneral- Gouverneur Erzherzog Albrecht hatte ſchon 
Tags vorher Peſth verlaſſen und ſich nach Wien begeben. 


Bayern. München, 8. April. Kon enzen 
kurheſſiſchen Serke gde 9 
beſpricht in einer Reihe * Artikeln „die cheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit am Bunde“. Es weiſt nach, daß die Fa 
vom Jahre 1831 den „Stempel der Bundeswidrigkeit⸗ an ſich ge⸗ 
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tragen habe, daß es nur eine Folge der damals leider am Bundes⸗ 
tage herrſchenden Paſſivität geweſen jet, wenn die Bundesbehörde 
nicht alsbald gegen dieſe Verfaſſung einſchritt, und daß die ſpätere 
Aufhebung derſelben, wie ſie durch den Bundesbeſchluß von 1852 
angeblich verfügt, durch den Beſchluß vom 24. März 1860 beſie⸗ 

elt worden iſt, dem Bundesrecht durchaus gemäß ſei. Die „Südd. 
Dig fügt num ihrerſeits an der Hand des „Dresdner Journals“ 
den Nachweis hinzu, daß auch die bayriſche Staatsverfaſſung den 
„Stempel der Bundeswidrigkeit“ an ſich trage, denn die meiſten 
Anſchuldigungspunkte, die man gegen die kurheſſiſche Verfaſſung 
geltend mache, träfen in gleichem Maaß die bayriſche. „Wir wä⸗ 
ren bereit“, ſagt das genannte Blatt am Schluß ſeiner ausführli⸗ 
chen Darlegung, eine Anzahl weiterer Punkte, in welchen die bay⸗ 
riſche Verfaſſung über die heſſiſche noch hinausgeht, aufzuſtellen. 
Was bewieſen werden ſollte, glauben wir bewieſen zu haben: iſt 
die kurheſſiſche Verfaſſung bundeswidrig, ſo iſt es die bayriſche in 
gleichem Maaße; kann die eine durch Bundesbeſchluß at 
werden, jo beſteht kein rechtliches Hinderniß, daſſelbe ickſal 
über die andere zu verhängen. Der Vollzug iſt nur eine Frage der 
Zeit und Gelegenheit. Dies ſind die Konſequenzen der Theorie, 
die in den Bundesbeſchlüſſen vom 27. März 1852 und 24. März 
1860 unter der entſcheidenden Mitwirkung Bayerns Fleiſch und 
Blut gewonnen hat. In den Fragen der innern Bundespolitik 
fällt das Votum des größten Mittelſtaates ſchwer in die Waag⸗ 
ſchaale. Hätte Bayern ſich von der grundverderblichen Politik 
Pfordten's losgeſagt, ſo wäre das Ergebniß der Abſtimmung ein 
anderes geweſen.“ 


Württemberg. Tübingen, 8. April. [Jubiläum.] Am 
5. d. waren es 50 Jahr, daß Ludw. r zum Doktor der Rechte pro⸗ 
movirt wurde. Die juriſtiſche Fakultät überreichte ihm zur Feier 
des Tages das erneuerte Diplom mit einer Anrede des Dekans 
Profeſſors Römer. 


Baden. Karlsruhe, 8. April. [Großherzoglicher 
Erlaß.] Heute find zwei Nummern des großherzoglichen Regie 
rungsblattes ausgegeben worden. Die Eine enthält nachſtehenden, 
bereits telegraphiſch in der geſtrigen Zeitung erwähnten Erlaß: 
„Friedrich, von Gottes Gnaden ze. In einem ernſten Augen⸗ 
blicke, der manche Gemüther mit bangen Zweifeln erfüllt, ergreife 
Ich Mein ſchönſtes Vorrecht, und richte aus der Tiefe des Herzens 
Friedensworte an Mein theures Volk. Beklagenswerthe Irrungen 
mit dem Oberhirten der katholiſchen Kirche des Landes bewogen 
Mich, durch unmittelbare Verhandlungen mit dem päpſtlichen 
Stuhle eine Ausgleichung anzubahnen, von dem innigen Wunſche 
beſeelt, an die Stelle des Streites Eintracht und an die Stelle ge⸗ 

enſeitiger Erbitterung Wohlwollen und Frieden treten zu laſſen. 
Nach langen und mühevollen Verhandlungen wurde eine Ueber⸗ 
einkunft nalen e welche zur Erreichung dieſes Zieles Hoffnun 
gab. Mit kiefer Betrübniß erfüllte Mich die Wahrnehmung, da 
die getroffene Uebereinkunft Viele Meines Volkes in Beſorgniß 
verſetzte, und den lauten Bedenken, ob nicht die verfaſſungsmäßi⸗ 

en e zu hören Ki konnte Ich Meine ernſte Auf- 
Werts nicht worfagen. Boſchluß der Zweiten Kammer 
Meiner getreuen Stände hat dieſen Bedenken einen Ausdruck ge⸗ 
geben, der einen verhängnißvollen Verfaſſungsſtreit zwiſchen Mei: 
ner Regierung und den Ständen befürchten ließ. Daß ein ſolcher 
Streit umgangen und die Rechtsunſicherheit vermieden werde, 
welche aus einem Zwieſpalt der geſetzgebenden Gewalten hervor 
gehen müßte, fordern nicht minder die . f der katholiſchen 
Kirche als die Wohlfahrt des Landes. Es iſt Mein entſchiede⸗ 
ner Wille, daß der Grundſatz der Selbſtäudigkeit der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Ordnung ihrer Angelegenheit zur vollen 
Geltung gebracht werde. Ein Geſetz, unter dem Schutze der 


Verfaſſung ſtehend, wird der Rechtsſtellung der Kirche eine ſichere 


Grundlage verbürgen. In dieſem Geſetze und den darauf zu bau⸗ 
enden weiteren Anordnungen wird der Inhalt der Uebereinkunft 
ſeinen berechtigten Ausdruck finden. So wird Meine Regierung 
begründeten Forderungen der katholiſchen Kirche auf berſaffungs⸗ 
mäßigem Wege gerecht werden, und, in ſchwerer Probe bewährt, 
wird das öffentliche Recht des Landes eine neue Weihe empfangen. 
Es iſt Mir heute eine eben ſo werthe Pflicht, von Meiner eigenen 
Mir theuern Kirche zu reden. Den Grundſäten getreu, welche für 
die katholiſche Kirche Geltung erhalten ſollen, werde Ich danach ſtre⸗ 
ben, der evangeliſch⸗proteſtantiſch⸗unirten Landeskirche auf der 
Grundlage ihrer Verfaſſung eine möglichſt freie Entwickelung zu 
gewähren. Ich wünſche, daß der gleiche Grundſat auch auf ande⸗ 
ten Gebieten des Staatslebens fruchtbar werde, um alle Theile des 
Ganzen zu dem Einklange zu vereinen, in welchem die geſezliche 
Freiheit ihre ſegenbringende Kraft bewähren kann. An den erprob⸗ 
ten Patriotismus und ernſten Bürgerſinn Meines Volkes richte Ich 
nun die Mahnung, alle Trennungen zu vergeſſen, welche die Kae 
Zeit hervorgerufen hat, damit unter den verſchiedenen Konfeſſionen 
und ihren Angehörigen Eintracht und Duldung herrſche wie fie 
die chriſtliche Liebe uns Allen lehrt. "Manche Gefahren können un⸗ 
ler Vaterland bedrohen. Das Einzige, was ſtark macht, tft wer 
keit. Ohne Haß über Gegenſätze, welche der Vergangenheit angehöͤ⸗ 
ren müſſen, ſtehet feſt in dem Vertrauen zu einer Zukunft, die Nie⸗ 
mand verletzen wird, weil ſie gegen Alle gerecht ſein will. Gegeben 
zu Karlsruhe, 7. April 1860. Friedrich. Stabel. Ludwig. Nüß⸗ 
fh name, Vogelmann. Auf Sr. Königl. Hoheit höchlten Be 
Schunggart.“ 3 

Raſtalk, 8. April. [Exekution] Der öſtreichiſche Soldat, 
welcher ſeinen Feldwebel ermordet hatte, iſt in Folge kriegsgericht⸗ 
licher Sentenz erſchoſſen worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. April. [Befeſtigung der Kanalinjeln; 
e in e Ab ferti gung.] Die „United Service Gazette“ meldet: 
Die Regierung laßt fortwährend mit großem Eifer an der Befeſti⸗ 
gung der Kanalinſeln arbeiten, wohl eingedenk der Worte Welling⸗ 
ton J: „Laßt uns nur erſt auf den Kanalinseln eine ſtarke Flotten⸗ 
Die haben, dann ſind wir vor einer franzöſiſchen Invafion jo 
icher, wie in unſeren Stuben.“ Nach jahrelanger Arbeit iſt bis jetzt 
Folgendes erreicht: Im Hafen von St. Katharine auf der Inſel 
Jaſch iſt ein Wellendrecher vollendet, und dadurch hat ein bedeu⸗ 
tendes Geſchwader ſicheren Ankerplatz ger dem Fort St. Malo 
gegenüber. Viel ſtärker werden die Befeſtigungen auf Alderney, 
deſſen Bevölkerung von 1200 Seelen einen Zuwachs von 900 Ar⸗ 
beitern erhalten hat. Bei Braie Bay daſelbſt iſt ein Wellenbrecher 


fertig und damit ein guter Hafen für 15 Linienſchiffe, nur 8 Ger 
meilen von Cherbourg und 40 Seemeilen von der Haupt⸗Flotten 
ſtation Portland entlegen, geſchaffen worden. Dieſen Hafen * 
ſchützen ringsum gewaltige Forts, die mit Geſchüzen vom ſchwer 
ſten Kaliber bewaffnet find, und noch wird unabläſſig an Diele 
Seefeſtung weiter gearbeitet. Sind ſie erſt in ihrer ganzen A 
dehnung fertig, dann iſt, nach dem Urtheile aller ſachwerſtändige⸗ 
Militärs, von Cherbourg aus nicht die geringſte Beläſtigung wei 1 
zu beſorgen. — Herr Hardy, konſervatives Mitglied für Leominſte 
hatte unlängft im Unterhauſe bei Bekämpfung der Weinſchan bil 
auf die Zuſtände Preußens als „abſchreckendes Beijpiel* hinge 1 
jen. Darauf bemerkt eine Zuſchrift in der „Times“: Hrn. Hardy 
ſtatiſtiſche Angaben über die Trunkſucht in Frankreich und Schwe 
den waren zwar überraſchend, aber gewiß über allen Zweifel erha 
ben, da fie von jo hochſtehenden Romandichtern wie Cooper um 
Aliſon beglaubigt find. Aber welcher berühmte Romanſchreiber 
Hrn. Hardy das Faktum geliefert, daß „von 174 preußiſchen Armes 
rekruten im Jahre 1858 nicht weniger als 170 als untau lich M 
Folge von Schnapstrinken befunden wurden?“ Die Hide da 
Debatte und die Furcht vor Kommittenten, die Wirthshäuſer v 
ben, mögen Vieles entſchuldigen, doch denke ich, daß ſelbſt ein 
rühmter Romanſchreiber ſich an dies preußiſche Geſchichtchen nich 
wagen würde! 

— [Polemik gegen Frankreich.] „Advertiſer“ un 
„Herald“ ſetzen ihr tägliches Sturmgeläute gegen Louis Napoled! 
fort. Erſteres Blatt 10 t: Die Schweizer Frage iſt der beſte DE 
einigungspunkt für alle ationen, die der napoleoniſchen Ueberg 
von Herzen ſatt ſind. Hier wenigſtens haben wir eine Frage, 
mit keiner königlichen oder kaiſerlichen Legitimitätgmarotte im or 
ringſten Screen t. Ein republikaniſches Gemeinweſen ci 
tet ſeine Nothrufe an England. Es ift ein Land überdies, das, 
er Aufmunterung von andern Nationen, und wenn es zu Fein f 

mei 
geübte Schügen und von echtem Patriotismus beſeelt find, ind 800 
zu ſtellen vermag. Wozu jedoch annehmen, was wir hundert 8, 
gefagt, die Nationen Europa's mögen ſich nur einigen und dem 
Napoleon ein energiſches Ultimatum ſtellen und er wird klein ber 
geben. Er weiß ſehr wohl, daß er in einer ſolchen Freiheitsfra 
den Forderungen Europa's nicht widerſtehen darf. Kühnheit 7 
Seiten der europäiſchen Nationen ift im vorliegenden Falle die g 0 
ßere Klugheit; verſucht man dagegen, ihn durch Schmeicheln 45 
zähmen, ſo ermuthigt man ihn nur zu größeren Gewaltthaten 
entzündet einen europäiſchen Brand anſtatt ihn zu verhindern 
Der „Herald“ beleuchtet die Beruhigungsnote, die Thouvenel = 
die belgiſche Regierung gerichtet haben pol. ‚It Jemand walt 
finnig genug, zu glauben, daß der Herr oder ſein Diener im Stan 
wäre, ſein Programm mit einem Schlage zu entfalten und den Bel 
dacht Europa's in Gewißheit zu verwandeln, den Be 5 
giens und des Rheins als weſentliche Bedingungen der 10 
heit Frankreichs zu bezeichnen? Aber Herr Thouvenel bildet 1 
offenbar ein, daß die Welt großes Vertrauen zu Fürſten hat — 
ihren Worten unter allen Umſtänden blinden Glauben zu che 
ken verpflichtet iſt, ſonſt hätte er nicht eine Gelegenheit vom aun 
une um die Abſichten auf Belgien oder den Rhein zu ver 
eugnen. 


London, 8. April, Iueber die gage Italiens di 
heute der „Obſerver“: „Das Königreich Norditalien oder, wie g 
dem Vernehmen nach genannt werden ſoll, das italieniſche Kön 
reich, iſt jetzt eine geographiſche Thatſache, gegen die man wohl pe 
teſtiren kann, die ia aber nicht mehr ignoriren läßt. Dem neu 
gründeten Königreiche könnte vermuthlich nichts Beſſeres begeg she 
als wenn Alles rings um feine Grenzen einige Jahre ruhig blieb, 
Es braucht Zeit, um aus der Uebergangsperiode heraus zu g el 
gen und ſich zu einer gedrungenen und feſten Einheit zu verdicht 
welche einem plötzlichen Stoße von innen oder außen zu weg 
hen vermag. Darauf aber iſt wenig Ausſicht vorhanden. im 
neulich in Rom ftattgehabten Greignitie und die noch immer vi 
Königreiche beider Sicilien herrſchende Mißregierung und Bed 
kung laſſen neue Verwickelungen ahnen, welche, wie wir für er 
die ſchliezliche Löſung der italieniſchen Frage höchſt ſchwieri m 
chen werden. Unmöglic können Zustände, wie die neapolitan 105 
lange fortdauern. Entweder muß die dortige Regierung ein w 
ſtändig neues Syſtem verfolgen, oder nach gewöhnlichem men 
chem Ermeſſen erſcheint eine Revolution als unvermeidlich. M, 
wir uns nun auch der Heuchelei nicht ſchuldig machen wollen, nit 
leid mit den neapolitaniſchen Bourbonen zu affektiren, jo va 


ſeligkeiten gezwungen wird, an 15,000 Mann, wovon die meiſte 


wir doch nicht umhin, zu glauben, daß ihre Vertreibung bei de 
genwärtigen Lage der Dinge ein Unglück für Italien ſein wu 
Jedes Ereigniß, durch welches der Thron Neapels erledigt ya 
könnte zur Erneuerung jetzt ſchlummernder Anſprüche führen 1. 
Gelegenheit zu einer Einmiſchung ähnlicher Art bieten, wie 
welcher man in Mittelitalien entgegenzutreten hatte und zu 0 
Beſiegung fo viel Entſchloſſenheit und Vaterlandsliebe erforde 
war. Das Gerücht von der Weigerung des Königs, die Be 
hung Roms zu unternehmen für den Fall, daß die franz 
ruppen die Stadt verlaſſen ſollten, darf vielleicht als ein Ze del 
betrachtet werden, daß eine Veränderung in den Beſchlüſſane⸗ 
Königs eingetreten iſt und eine kleine Hinlehnung nach der 1 
nalen Seite ſtattgefunden hat. Niemals gab es einen König 100 
das Spiel ſo vollkommen in der Hand gehabt hätte. Er 1 
bloß zu wollen, und er kann der Victor Emanuel Süditallens Mat 
den. Aber keine Macht der Welt kann ihn retten, wenn er ſich 
ſelbſt retten will.“ he 
— [Tagesnotizen.] Der „Obſervere erklärt ein m1 eine 
ren Mititärzeitungen entnommenes Gerücht, welchem zufolge 
Einberufung des Reſtes der Miliz zum aktiven Dienfte im 
ſein ſollte, für völlig aus der Luft gegriffen. Im Gegenthell ge 
det das Blatt, daß die bereits einberufenen Milizen nach Hause n 
ſchickt werden ſollen, damit die bisher von ihnen eingenomn geh 
Quartiere von den aus Indien heimkehrenden Truppen ue 
werden können. „Es hat ſich gezeigt“, fügt der „Obſerver rden 
daß in Indien eine weit größere Streitmacht entbehrt we of 
ann, als man vor einiger Zeit glaubte. Man nimmt jept 
60,000 Mann europäiſcher Truppen dort mehr als genügend tel 
— In der indiſchen Armee iſt furgfühfigen gemeinen me 3 
55 zum erſten Male das Tragen von Brillen geſtattet wor daß 


or wenigen Tagen iſt hier wieder der Fall vorgekommes von 
einem farbigen Uebe einem Herrn Frederich Douglal 
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Fine Geſandten der Paß nicht nach Paris viſirt wurde, „weil liche Frage durch den „Moniteur“ ſehr viel Aergerniß erregt. Es 


faſſung der Vereinigten Staaten farbige Perſonen nicht 
Ve Stantsbürger anerkenne“. Der franzöfiiche Geſandte aufg. 
0 Manne den Gefallen, den ihm der Geſandte der amerlkani⸗ 
ven Republik verweigert hatte. — In hieſigen deutſchen Kreiſen 
ullirt eine Adreſſe an das „Volk in Schleswig⸗Holſtein“, die in 
Abr Reihe von Kinkel, Blind und Ronge unterzeichnet iſt. Die 
% eſſe bezeugt den Schleswig⸗Holſteinern die Sympathie der in 
— lebenden Deutſchen und ſtellt der guten Sache alle Kräfte, 
Lade „wir hier im Auslande gebieten können, mit Freuden zur 
& ügung“. — Cobden iſt endlich nach London aurüigebehtt, 
D in erſter Beſuch galt M. Gibſon, in deſſen Begleitung er am 
unnerſtag ſich zu Lord J. Ruſſell begab. — An der Stelle des 
1 orbenen Lord Macaulay iſt Gladſtone zu einem der Mitver⸗ 
— der National⸗Portrait⸗Galerie ernannt worden. Es iſt dies 
e im Entſtehen begriffene Sammlung von Porträts berühmter 
en aller Zeiten. — Bei Cork in Irland ereignete ſich am 
ke til 1 Fall: Zwei Poſtdampfer mit 400 Paſſagieren 
Mh nach Newyork aus und nahmen 26 unfreiwillige Paſſagiere 
don welche Freunde an Bord begleitet hatten und die Signal⸗ 
Ode überhört zu haben ſcheinen. Daß die Kapitäns ihretwegen 
egen ſollten, iſt kaum glaublich, und wenn nicht zufällig ein 
N des Weges kommt, das ſie aufnimmt und zurückbringt, wer⸗ 
en ſie wohl die Ueberfahrt nach Amerika machen müſſen. 
weiß [Ein Rath für Deutſchland.] Der „Economiſt“ 
b nur Eine Rettung für die Integrität Deutſchlands. Oeſtreich 
95 gegen ein reichliches Löſegeld auf Venedig und gebe Un⸗ 
— eine freie Verfaſſung wieder, dann werde ſich Mittel⸗Europa 
den franzöſiſche Uebergriffe ſiegreich vertheidigen oder gar nicht 
vertheidigen brauchen. Andernfalls würde Louis Napoleon mit 
icht Anſchlägen auf das linke Rheinufer, an deren Exiſtenz 
t mehr zu zweifeln ſei, leichtes Spiel haben, vorzüglich des⸗ 
fg weil die allenthalben verbreiteten und gerechten Sympathien 
Venetien und Ungarn eine Allianz mit Oeſtreich erſchweren, das 
l iſche Volk irre machen und den Arm der engliſchen Regierung 
men würden. 
— [Preisboxen in England.] Seit Monaten beſchäf⸗ 
y ſich die engliſchen Blätter mit einem großen internationalen 
dcn Fauftkampf zwiſchen einem amerikanischen und einem engli⸗ 
Gen Boxer von Fach. Dieſe Schlacht ſollte in einer der öſtlichen 
Meaſchenen und im Beiſein eines Publikums von 10 — 15,000 
ie chen ſtattfinden. Die Preisboxerei iſt in den Augen des Ge⸗ 
bes eben ſo gut ein Friedensbruch, wie das Duell, aber in der 
Mine weiß man der Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen, oder ſie 
Aut ein Auge zu, und es finden im Laufe des Jahres eine Menge 
8 iger Boxereien um 10 Pfd., 20 Pfd. oder 5 Pfd. Sterl. ſtaft. 
t einer der „olympiſchen Spieler“ todt auf dem Platze, jo 
wird der Ueberlebende flüchtig, oder er wird wegen Todtſchlages 
vor Gericht geſtellt und mit 1—2 Jahren Gefängniß beſtraft. Zer⸗ 
brochene Arme, Rippen, Naſenbeine, ausgeſtoßene Augen und an⸗ 
e Verkrüppelungen haben keine gerichtliche Folge. Im Allgemei⸗ 
den glaubte man daher, daß auch der Kampf zwiſchen Heenan (dem 
Arlene und Tom Soyers (dem Engländer) keine Unterbre⸗ 
ung erleiden werde. Als Herr Hadfield im Unterhauſe die Regie⸗ 
meg Einſchreiten aufforderte, wurde er von der Majorität 
nicht dicht Das Wochenblatt „The Era“ ſagte, das Geſetz vertrete 
No ie Öffentliche Meinung, und „wir hätten gern eine 10 Pfd.⸗ 
anf e von jedem unſerer beeidigten Geſetzgeber, der die Boxerei mit 
gie n wird“. Die „Saturday Review“ ſchrieb ſogar eine Apolo⸗ 
des Preisboxens und erklärte dieſe Inſtitution für die beſte 
Thron Mal defence“! Indeſſen wurde die Polizei doch zum Ein⸗ 
Seiten veranlaßt. Heenan (auch Benicia Boy geheißen) iſt in 
Fiicbrſbire verhaftet und wird Kaution ſtellen — daß er den 
der densbruch unterlaſſen wird. Viele Yankees, welche die Neu- 
T über den Ozean geführt hat, find enttäuſcht. Heenan 's Ge⸗ 
ter lin wird von amerikaniſchen Blättern als eine Art Lola Mon. 
3 geſchildert. 
kuwiff, [Neues en Aus London wird geſchrieben: In na⸗ 
dag ſſenſchaftlichen Kreiſen macht eine neue Entdeckung, welche 
Uh höher übliche Brenngas verdrängen dürfte, großes Aufſehen. 
erheizter Baflerdampf ſoll nämlich, wenn er mit Kohlentheer 
f eſchwängert wird, mit überraſchender Schnelligkeit ein Brenngas 
Ütellen, das wegen feiner Wohlfeilheit und Reinheit dem biäber 
aiemein verwendeten Brenngaſe entſchieden den Rang abläuft. 
ie enthält im Vergleiche mit dieſem um die Hälfte weniger Koh⸗ 
god und doppelt jo viel Kohlenwaſſerſtoff. Dabei hat es den 
arzug, wochenlang im Gaſometer, ohne die geringfte Zerſetzun 
labewahrt werden zu können und von allen Schwefelbeſtandthei⸗ 
beäholltommen frei zu ſein. Es werden mit dieſer Erfindun jetzt 
tiſche Verſuche im Großen angeſtellt. (Abwarten. D. Reb) 
Zahnd nd an, 9. April. [Telegr.) Der Dampfer Aſia“ hat 
richten aus Newport vom 28. März überbracht. Der „New: 
Herald“ meldet, Englands Anerbieten zur Ausgleichung der 
— Juan Angelegenheit jet höflichſt abgelehnt worden. — Laut 
dne dien aus Vera Cruz vom 15. März war der Waffenſtillſtand 
Guy ee geblieben und Miramon hatte die Belagerung mit 


eſetzt. 
Frankreich. 


Paris, 8. April [Tages bericht] Geſtern hat der Kaiſer 
Net. In Thobvenel tontrafigntte Dekret erlaſſen, worin dem Ge⸗ 
diamoriciere die Erlaubniß ertheilt wird, das Kommando 
um di e päpſtlichen Truppen zu übernehmen. Lamoricière hat nicht 
wurd fe Bewilligung angehalten. Das Exſuchen an die Regierung 
e vom Papfte ſelber geſtellt. Der Kaiſer hat dem heiligen 
bet bauch 12 gezogene Kanonen zum Geſchenke gemacht. Man 
er Kön auch der Kaiſer von Oeſtreich, die Königin von Spanien, 
wollen. ig von Bayern dem Papſte ähnliche ſeſchenke machen 
der bei ih, Man hat Louis Veuillot zu wiſſen gethan, daß er wegen 
Doch yo ſaiſirten Papiere nicht weiter beunruhigt werden ſolle. 
Proſekte finden ſich unter den Papieren vom Papſte gene hw 
b des e auf ige Kar wohl 5 8 
en. Es heißt auch, die franzöſiſche Regierung ha 
bei Kate v. Grammont aufgefordert, fi über — Inhalt der 
Mann b ot vorgefundenen Papiere Erklärungen zu erbitten. Der 
gab ſich er ſich die Gunſt Louis Veuillot's zu gewinnen wußte, 
oll mit 3 —— aus. Marnuis Gabriac 
Senate nach Rom geſchickt werden. Im 
bat die Veröffentlichung der über die an 


nn 


wurde ſogar der Antrag zu einer Proteſtation geftellt. — Prim 
Gabrielli, der eine Bonaparte zur Frau hat, ſoll aus Rom exilir 
werden. — Das Lager von Chalons wird von ſehr großem Um⸗ 
fang ſein und werden außerordentliche Vorbereitungen dazu ge⸗ 
macht. — Die Aufſtände in Spanien ſcheinen überall niedergewor⸗ 
fen worden zu ſein. Ortega iſt gefangen genommen worden. Mit 
ihm ſollen Graf Montemolin und ſeine Brüder in die Hände der 
ſpaniſchen Behörden gefallen fein. Bei den gefangenen Inſurgenten 
ſoll man wichtige Papiere ſafſirt haben, unter anderem einen von 
Neapel auf Frankfurt gegogenen Wechſel von zwei Millionen. — 
Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht, daß der Abmarſch der fran- 
zöſiſchen Truppen aus Oberitalien ſuspendirt worden ſei. — Der 
Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Chlotilde begeben ſich nach den 
Oſterfeiertagen nach Nizza und Chambery. — Die „ Patrie“ ver- 
tieft ſich in die Schriften des heiligen Augustinus und des Thomas 
von Aquino, und findet, daß Erſterer die Exkommunikation eines 
Fürſten, Beide aber an die einer ganzen Gemeinſchaft für unzu⸗ 
läſſig erklärt haben. — Der Chef der Chinaexpedition, Montauban, 
am 12. Januar von Frankreich abgegangen, iſt am 3. März mit 
ſeinem Stabe in 75 kong eingetroffen. — Die nach Neu⸗Caledo⸗ 
nien beſtimmten See- Infanterietruppen find in Breſt an Bord der 
Fregatte „Sibylle“ eingeſchifft worden. 

— [Neue Wendung in der ſav ne Frage] 
Wie man der „K. Z.“ von bier ſchreibt, räth England in der Schweiz 
nun zur Nachgiebigkeit. Geſtern iſt ein Agent des britiſchen Kabi⸗ 
nets auf dem Wege nach Genf und Bern hier durchgekommen. 
Der Schlüſſel zu dieſem Räthſel liegt in Folgendem: Graf Per⸗ 
ſigny hat ſeiner Regierung den Volſchlag gemacht, England durch 
Vortheile zu gewinnen, die man ihm aus Anlaß des abzuſchließen⸗ 
den e ae gewähren könnte. Die Regierung iſt auf 
dieſe Anſicht once und hat durch General Fleury die hier⸗ 
auf bezüglichen chung nach London geſandt. Der Adjutant 
des Kaiſers iſt nach glücklich vollzogener Miſton wieder hier ein⸗ 

etroffen, und wir dürfen auf eine neue Wendung der Dinge ge⸗ 
ſaßt ſein. Das allgemeine Stimmrecht ſoll in den vorläufig anen⸗ 
ritten Provinzen zu Rathe geroen werden, und zwar noch vor 
den Verhandlungen des italieniſchen Parlaments. Man zählt auf 
eine ſehr große Majorität, und in Folge der den Provinzen Cha⸗ 
blais und Faueigny zugeſprochenen Handelsvergünſtigungen wer⸗ 
den auch dieſe Provinzen, ſo hofft man hier, ſich günſtig für den 
Anſchluß ausſprechen. 

— [Napoleons „Vorſehung “.] Napoleon III. trägt 
unter ſeinem Hemde einen Panzer, der 5 ausgezeichnet 4 
und von einer ſolchen Feinheit iſt, daß ihm ſelbſt das feinfte Ge⸗ 
webe nicht gleichkommt, und welcher nichtsdeſtoweniger Er und 
Dolch abhält. Diejenigen, welche der Vorſehung danken, daß ſie 
ihn vor den Streichen ſeiner Feinde bewahrt hal, kennen wahr⸗ 
ſcheinlich dieſen kleinen Umſtand nicht. Napoleon III. entging drei⸗ 
mal einem gewiſſen Tod durch die glückliche Gewohnheit, niemals 
ſeine Aegide zu verlaſſen. Pianori's Kugel, beinahe von der näch⸗ 
ſten Nähe abgeſchoſſen, plattete ſich auf dem Panzer in der Höhe 
der linken Lunge ab, und hinterließ kaum eine Quetſchung. Kurz 
vorher, als der Polizeipräfekt durch eine unerwartete und geheim ⸗ 
nißvolle Ueberwachung den republikaniſchen Eee zu Schanden 
machte, deſſen Urheber Napoleon III. in die Luft ſprengen wollten, 
hatte ein Demokrat, der es weniger eilig hatte, zu entfliehen, als 
die anderen, Zeit, dem Kaiſer einen Dolchſtich beizubringen, aber 
die moͤrderiſche Klinge ſtumpfte an dem Stahlnetze ab. Endlich wur⸗ 
den drei Bombenſplitter, die durch dieſen geſchmeidigen Küraß aufs 

ehalten waren, in den Kleidern Sr. Majeftät an dem Abende ge- 
er als der düſtere Orſint feinen Erbbruder im Karbonarismus 
für den Bruch des gemeinſchaftlichen Eides beſtrafen wollte. Aus 
allem dieſen geht hervor, — 0 ee Panzerhemde viel mehr 
Dank ſchuldig iſt, als der „Vorjebung - f 

ee Diebftahl.] Am 31. März, Abends zwilchen 8 
und 9 Uhr, traten zwei Herren in das Lokal des Juweliers F. im 
Palais⸗Royal zu Paris, um Lorgnetten zu kaufen. Während fie 
mit der Auswahl beſchäftigt waren, kamen zwei Damen mit unge: 
heuren Krinolinen in Begleitung zweier Herren herein, um ſich 
eine im Schaufenſter ausgelegte Uhr genauer zu beſehen. Wäh⸗ 
rend der Beſichtigung ſtahl eine der Damen aus einem Glasbe⸗ 
hälter ein Käſtchen mit Brillantringen im Geſammtwerthe von 
250,000 Frs., was aber Hr. F. nicht eher bemerkte, als bis nachdem 
die Damen mit ihren Begleitern, ohne einen Kauf gemacht zu ha⸗ 
ben, ſich entfernt, die beiden erſt eingetretenen Herten die ge⸗ 
wünſchten Lorgnetten gefunden und ſich empfohlen hatten. Of⸗ 
fenbar waren alle ſechs Perſonen im Einverſtändniß miteinander 
geweſen. 5 

1 e De 

Haag, 8. April. [Vom Hofez die Kammern; Nach⸗ 
richten a Kap.] Die Nachrichten, welche über das Befinden 
der Prinzeſſin Friedrich aus Wight hier eintreffen, lauten fort⸗ 
dauernd beruhigender. — Der na wal Men Miniſter⸗ 
reſident bei der hohen Pforte, Graf Zuylen van Nyevelt, iſt hier 
angelangt, hat am 4. d. den Eid in die Hände des Königs nieder⸗ 

elegt und demnächſt das Portefeuille der Ee Angelegen⸗ 
a übernommen. — Die Kammern treten, dem Verlauten nach, 
erſt gegen den 24. d. M. wieder zuſammen. — Durch das nieder⸗ 
ländiſche Schiff „Dina“ ſind Nachrichten von der Kapſtadt hier 
eingetroffen. Dieſelben reichen bis zum 21. Februar. Es war da- 
ſelbſt ein von Hamburg kommendes Schiff mit deutſchen Auswan⸗ 
derern angelangt. In den dortigen kirchlichen Verhältniſſen herrſchte 
noch immer eine heftige Aufregung. ie Preſſe wird benutzt, um 
den Kampf des Rationalismus 95 die Orthodoxie in Flammen 
2 erhalten. Die Eröffnung des Volksrathes fand am 6. Februar 
tatt. Die Eröffnungsrede wurde von dem ſtellvertretenden Prä- 
ſidenten gehalten. Der neu erwählte Präfident der Republik, Hr. 
Pretorius, war abweſend, ward aber unverweilt in Bloemfontein, 
dem Sitze des Volksrathes, erwartet. Laut der Eröffnungsrede 
wurde das Budget für 1860 auf 20,160 Pfund Einnahme und auf 
20,502 Pfund Ausgabe veranſchlagt. Zu Winburg, wo Herr Pre⸗ 
torius ſeine eifrigſten Anhänger fand, hatte eine vollſtändige Anar⸗ 
chie überhandgenommen. Ueberhaupt klagte man im Allgemeinen 
über die Schwäche der Regierung des Freiſtaates; trotzdem waren 
die Preiſe für den feſten Grundbeſiz fortwährend im Steigen. Mit 
lebhafter Erwartung, wenngleich nicht ohne Befüch enge ſah 
man der Entſcheidung entgegen, ob Herr Pretorius die Konſtitu⸗ 


tion, wie fie eben iſt, beſchwören oder eine fofortige Reviſion der⸗ 
ſelben ins Werk ſetzen würde. Im letzteren Falle Düfte die Frage 


über die Verſchme zung der beiden 72 770 0 in einen Freiſtaat 


den erſten Plaz einnehmen. Das Preßorgan des Hrn. Pretortus 
hat ſich in letzterer Zeit fü di V [ 9 1505 10 eto 7 
rend es früher dagegen 14 5 8 35 8 ausgeſprochen, wäh 


5 — Schweiz. 

Be di er re neueſte Note des Bundesra 
thes an die a ener Kongreßmächte und Sardi- 
nien! lautet, — N 

Bern, 5. Ap „Seitdem die künftige Stellung Savopens zu der 

* 

e ee Gegenſtande Niplomatiſcher Gere a — 5 
hat der ſchweizeriſche W konſequent an dem Axiome Pen ehalten, daß 
nach Maaßgabe der völkerrechtlich gerantizten Rechte über diele Frage nicht 
ohne 2 tive Mitwirkung der Schweiz entſchleden werden dürfe. Es findet ſich 
dieſe Anſicht und ihre einläpliche Begründung auch in derjenigen Note entwickelt, 
weiche der Bundesrath unterm 19. März an die hohen Garanten der Wiener 
Verträge zu richten die Ehre gehabt hat. In dem ſeitherigen Notenwechſel mit 
Frankreich und Sardinien hat der ace der Bundesrat die abſolute Noth ⸗ 
wendigkeit einer Vereinigung der Mächte hervorgehoben, welche die Aufgabe 
hätte, unter beſtimmter Theilnahme der Schweiz die ſchwebende Frage auszu⸗ 
fragen und einer den völkerrechtliche Grundsätzen und europaiſchen Intereſſen 
pr Sede zuzuführen. Der Bundesrath war um jo mehr. zu 
der Annahme berechtigt, einer günftigen Aufnahme dieſes feines Vorſchlages 
entgegenſehen zu dürfen als in dem Artikel 2 des unterm 24. März d. J zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Sardinien zu Turin abgeſchloſſenen Reunionsvertrageg 
eine Verſtändigung theils mit den Mächten des Wiener Kongreſſes, theils mit 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ausdrücklich vorgeſeben iſt. Dleſe frei⸗ 
willig übernommene Verpflichtung wird der Schwe h ce als ſichernde 
Bürgſchaft dafür aufgeführt, daß die in ihrer vollen Gewichtigkeit unerkannte 
Frage eine den Intereſſen der Schweiz entſprechende Löſung finden werde. Der 
Weg, welchen der ſchweizeriſche Bundesraih, um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
einzuſchlagen hat, iſt ihm am Schluſſe des Artikels 4 desjenigen Protokolls 
vorgezeichnet, welches von den Mächten des Aachener Kongreſſes am 15. No- 
vember 1818 feſtgeſtellt worden iſt. Dieſer Paſſus lautet wörtlich folgender- 
maßen: Elles (ces conferences des puissances) wauront lieu qu’& la Suite 
d'une invitation formelle de la part de ceux de ces Etats que les dites 
affaires Concerneraient et sous la reserve 5 de leur droit d’y parti- 
ciper directement ou par leurs plenipotentiaires. Der fhweigerifche Bundes. 
rath ſieht ſich nunmehr in der Lage, an die hohen Mächte das beftimmte Geſuch 
zu richten, 15 es hochdenſelben gefällig ſein möge, eine Konferenz im Sinne des 
angeführten Protokollartikels zu veranſtalten, um den ſchwebenden Konflikt, wel⸗ 
cher bereits eine europäſſche 1 155 gewonnen hat, im Intereſſe des Völker ⸗ 
rechtes, wie im Intereſſe der geſellſchaftli en Ordnung in Europa einer Erledigung 
zuzuführen. Die Beſtimmung nn des 


irgend vorgreifen zu wollen, ſpricht er lediglich den Wunſch aus, da 
lame mit aller thunlichen r wel d baldige 


den daherigen V dl! — a de. A 

lb il an den daherigen Verhandlungen berufen wer 
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Italie n. n 
Rom, 3. April. [Die Exkommunikations⸗Bulle; 
Guardia Palatina; n Exkommunika⸗ 
tionsbulle iſt noch ausgehängt und wird viel geleſen. Im e⸗ 
meinen macht ſie einen ernſten Eindruck, zumal in der nicht Ri 
gen Zahl jener Familien, welche ihren unter den Freiſchaaren der 
Romagna dienenden Angehörigen anzuzeigen gehalten ſind, daß 
ſie von dem Kirchenbanne mitgetroffen wurden. Der heilige Vater 
unterließ das bei demſelben Akte noch im Jahre 1809, wo die fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung mit ihrem Oberhaupte Nuala wurde, 
in Anwendung gekommene Cerimoniell aus Rückſicht auf Perſonen 
und Umſtände. Denn damals verlas Pius VII. elber die Bulle 
vor einer großen Volksmenge in der Peterskirche, welche wie bei 
einem Todtenamte ſchwarz ausgeſchlagen und nur von wenigen 
Kerzen erleuchtet war. — Nach Ueberwindung bedeutender Schwie⸗ 
rigkeiten iſt es gelungen, aus den anhänglichſten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen ein Korps, welches den Titel Guardia Palatina führt, voll⸗ 
ſtändig zu organiſiren. Die Leute ſollen als Stadt⸗ und Reſerve⸗ 
Miliz verwandt werden. Vorgeſtern bei der Palmſonntags⸗Feier 
thaten ſie zum erſten Male Dienſt im Vatican. — Seit dem Tode 
eſgr. Fliers blieb die deutſche Nationalkirche Santa Maria dell 
Anima mit ihrem Hoſpiz und den übrigen davon abhängigen 1 
tungen ohne einen mit ihrer Geſammtverwaltung betrauten Direl⸗ 
tor und Prediger. Der Kaiſer von Oeſtreich hat jetzt den iat 
Gaßner, bisher in Vorarlberg, zu Fliers Nachfolger ernannt. 
wird heute hier erwartet. — Der k. preußiſche Geſandte beim A 
ligen Stuhle, En v. Canitz teifte vorgeftern von hier nach Nen⸗ 
pel. — Vorgeſtern Abends lauerten mehrere Perſonen dem Peel, 
Santori, einem Geiſtlichen, der das revolutionäre Tedeum in der 
Univerſitätskirche zur Feier des Namenstages Garibali & 
fein entſchiedenes Einſchreiten verhinderte, in einer, Stra 9 uf. 
Doch die unerwartete Dazwiſchenkunft einiger Freunde rettete ihn 
vor einem Attentat. (K. Z.) räziſirt d 
— [Die Bannbulle.] Die „Oftd. pop” prazi 1181 


; nit im 

Inhalt der Baunbulle in folgender Weise (mit dem 1 \ 

ver und vorliegenden laleiniſchen Texte ben e e 
mend; d. Red.): Nachdem das beta Kerr an den Ur⸗ 
ſprung und die Beſchaffenheit des K hl flit . in wel⸗ 
chem die politiſche Souveränetät aufs . 15 er höchſten geiſt⸗ 
lichen Autorität verknüpft jei, ſchildert daſſelbe die Vorgänge, welche 
in der neueſten Zeit in Belge von Machinationen, die von der „ſub⸗ 
alpiniſchen Regierung“ yerantap" worden, in Helden Provin⸗ 
yon dez Kirche ee TR n wehen der röhre ben üben 
die Reihe von Allokutionen, f A der römiſche Stuhl die ſub⸗ 
alpiniſche Regierung von ſolchem Treiben ab ulaſſen ermahnte. 
Da dieſe Ermahnungen ohne allen Erfolg blieben, mußte gegen 
die Felde der dec Und der apoſtollſchen Stahls das Mittel der 
dl fg VL mit e ere. dee de e 

28. 0% : „Nachdem dur 
und Bent hear N Licht des heiligen Geiſtes angerlebt, der 
4 6 dez albnächtig Pat lea der hel . 1 85 
en Gottes un 

Petrus und Paulus, ſo wie kraft unſerer eignen Autorttat, daß alle 
diejenigen, welche die verruchte Rebellion In den Provinzen une» 


nf ſo wie die Ufurpation, Belegung, Inva⸗ 
Fe Amer 9 3 ferner deren Mandanten, Begün⸗ | 


eber, Anhänger und Andere, die bei der Ausführung 
155 Nabe Hue aber irgend einem Vorwande oder in Fe 
15 der großen Exkommunikation und 
anderen kirchlichen Strafen nach den heiligen Kanones, den apo⸗ 
ſtoliſchen Konſtitutionen u. ſ, w. u. ſ. w. verfallen find; und wenn 
es nölhig iſt, ſo exkommunigziren und anathematiſiren wir fie aufs 
Neue, indem wir zugleich erklären, daß dieſelben aller Privilegien, 
Gnaden und Indulgenzen, die ihnen von uns oder unſeren Vor⸗ 
gängern auf dem römiſchen Stuhle verliehen worden, verluſtig 
werden und daß ſie von Niemand als von uns oder dem jeweiligen 
römiſchen Biſchoſe (ausgenommen in articulo mortis und dann 
mit Rückfall in dieſelben Strafen, wenn fie wieder geſund werden) 
davon abſolvirt oder befreit werden können, daß ſie auch unfähig 
find, die Wohlthat der Abſolution zu empfangen, bis ſie Dasjenige, 
deſſen fie ſich ſchuldig gemacht, retraktirt, widerrufen, kaſſirt und 
vernichtet und Alles in dem 4 4 Zuſtand vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt oder anderweitig der Kirche, uns und dieſem h. Stuhl 
Genugthuung in den vorerwähnten Dingen 85 haben wer⸗ 
den.“ Die ‚of. Poſt“ bemerkt noch, daß dieſes ganze Aktenſtück 
im Verhältniß zu Dem, was man davon erwartet habe, ſehr mäßig 
ehalten erſcheine. Auch jet der Umſtand hierbei von maßgebender 
01 tigkeit, daß kein Name genannt wird; ſelbſt dort, wo es zum 
erſtändniß der Sache unumgänglich nothwendig iſt, werde von 
der ſubalpiniſchen Regierung, den Eindringlern und Uſurpatoren 
im Allgemeinen geſprochen. 

— [Ein falſcher Biſchoff Vor Kurzem kam ein Frem⸗ 
der nach Peſaro, der ſich für einen preußiſchen Biſchof ausgab, der 
Ergebeuheitsadreſſen an den Papſt zu überbringen habe. Er wurde 
auch von dem Klerus und Allen mit der Achtung behandelt, die ſei⸗ 
nem vorgeblichen Stande gebührt. Er unterzog ſich Aare ir 
richtungen im Seminare und anderwärts. Step al te man 
Manches zu bemerken, was einigen Grund zum Verdachte geben 
mochte; kurz, nachdem die Behörde hiervon Kenntniß erhalten, 
ſchritt fie zu einer Hausſuchung und fand in Folge derſetben nebſt 
en allet . große Anzahl Proklamationen und Mazzi⸗ 


e che s.] Das „Muſce des Seiences“ meldet 
ein merkwürdiges geologiſches Phänomen aus Savoyen. In 
dem Gebirgszuge, welcher die Stadt Oreier überragt, iſt jüngſt 
plötzlich an einer Stelle eine tiefe Bodenſenkung und in derſelben 
ein See entſtanden. Ein ganzer Kaſtanienwald iſt dabei ſpurlos 
verſchwunden, und gleichzeitig ſind dabei Baumſtämme zum Vor: 
ſchein gekommen, die nicht nur ſehr lange im Waſſer gelegen haben 
müſſen, ſondern auch in jener Gegend ganz unbekannt ſind. Ein 
kleiner Bach, der den Ueberfluß des See s abführt, hat ſich ins Thal 
einen Weg geſucht. 


gedachten N 
einer Weiſe mitgewirkt 


Spanien. | 
is.] Ueber das 
Odonell 


Madrid, 5, April. [Oe Kabine tek 
bereits erwähnte Ontlaffungegehug, des Marine —— 
fährt man noch Folgendes: Bereils nach der Einnahme von Le⸗ 


tuan und nach Verwerfung der erſten Friedensbedingungen ſetzte 
Odonnell in einem ausführlichen Berichte die Vortheile und Nach⸗ 
theile der Behauptung der Stadt Tetuan dem Miniſterrathe aus⸗ 
nder. Odonnell behandelte die Frage vom militäriſchen, kom⸗ 
3 5 — und politiſchen Geſichtspunkte und beantragte ſchließlich 
die Rückgabe von Tetuan gegen einen maroklaniſchen Hafenplatz, 
der für Spanien von unbeſtreitbarem Vortheil ſei, ohne die Laſten 
einer perpetuirlichen Beſatzung aufzuerlegen. Zugl ich forderte er 
die Miniſter auf, die öffentliche Meinung durch die Preſſe auf dieſe 
Friedensbedingung und eine Entſchädigung von 200 Millionen 
vorzubereiten. Die Miniſter waren theils gegen, theils für die Räu⸗ 
mung von Tetuan. Daher die ganz entgegengeſetzten Artikel in der 
möhiferiellen Preſſe: in der „Epoca“, dem Journal Odonnell's, 
in dem „Courrier“, dem Journal des Staatsminiſters, und in der 
„Correſpondeneia“, dem Organ des Miniſters des Innern. Unter 
8 5 n Umſtänden beantragte Odonnell feine Entlaſſung, falls die 
vo A formulirten Friedensbedingungen nicht angenommen wer⸗ 
. Bekanntlich hat die Königin dieſelben aber genehmigt 


liche Meinung und ſowohl gegen die liberale als gegen die neuka⸗ 
Weihe Fer ya ede den mt. — 


et ift ein unperhoffter Glückeſtern 


adrider Hof in einige Verlegenheit gekathen dürfte, 
[ der Prätendent in eigener Perſon unter 
‚befindet, die zu Calanda verhaftet wurden. 
Die zur Verfolgung Orkega's detaſchirten Truppen nahmen bier den 

Prätenden⸗ 


tem, io, 9 , 5 wie Ah c 4 Mitr | 

erm „Perſonen vom höchſten Range“ ſind, wie eie 

dae Jh des „Journal des Debaks“ ſich rückſichts⸗ 

l ausdrückt, Durch eine Pripatkorreſpondenz wird beſtätigl, DAB 

Gl Monti und deſſen Bruder, Don Juan, ſich an Bord 
{a anz 


da e Proklamation, worin geſagt wird, man 
2 Neun hineinziehen 

enn es rie 
115 Wenn es e 
an Bor 
wohl nicht 


a en Muth verlieren mußten. kebrigens zeigte ſich au 
zu Bilbao in der Provinz Biscaya eine Inſur ke f d Kin 
ſofort von den k. Truppen geſprengl. In ganz Spanten 


4 


herrſcht den neueſten Depeſchen zufolge Ruhe und ein Geiſt, wie 
ihn 13 Regierung Iſabella s IL m nicht beſſer wünſchen kann. 

Madrid, 8. April. [Graf Montemolin; Konkor⸗ 
dat mit Rom.] Man hat die Gewißheit, daß Graf Monte⸗ 
molin und fein Bruder ſich zur Zeit der Landung der Aufitändi- 
ſchen zu Rabita befanden. Wie es heißt, ſitzen beide als Gefan⸗ 
gene in dem Fort zu Morella. — Die amtliche Madrider Zeitung 
veröffentlicht das Konkordat mit Rom. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 7. April. [Königliche Entſcheidung.] 
„Morgenbladet* enthält ein aus Stockholm vom 5. d., Abends, da⸗ 
tirtes Telegramm, dem zufolge der König in einem am Tage vor⸗ 
her (4) gehaltenen norwegiſchen Staatsrathe dem Beſchluſſe des 
Storthings über die Abſchaffung des norwegiſchen Statthalterpo⸗ 
ſtens die Sanktion verweigert hatte. 


T ü rr ke i. 

Konſtantinopel, 28. März. [Räuberbanden: pa⸗ 
triotiſche Opfer; Geld» und Handelsverhältniſſe; 
der Ramazan] So etwas kann nur im Orient paſſiren, daß 
Räuberbanden von 15 Mann in Tatarbaz Ardjik, einem Städtchen 
Rumeliens, nächtlich in das Haus eines Wohlhabenden eindringen 
und trotzdem, daß der ganze Ort in Alarm geſetzt iſt, einige Stun⸗ 
den hindurch alles Werthvolle plündern und ſogar mit einem Theile 
der Möbel beladen ruhig abziehen. In der Umgegend von Aleppo 
ſteht der Scheik Mewali Ahmed, der lange als Wegelagerer gefan⸗ 
gen in Stambul und Rhodus ſaß, jetzt entronnen, an der Spitze 
einer neuen Bande und plündert Kaufleute und Karawanen. Und 
daneben ſehen wir wieder die Städte und Ortſchaften, durch welche 
der telegraphiſche Draht in Syrien nach Fo jetzt weiter geführt 
wird, et und ohne Entgeld Alles liefern an Pfählen und 
anderen Bedürfniſſen für die Anlage. Die Hauptſtadt bietet ein 
gleich ſchönes Bild. Kaum hat die Vertheilung der außerordent⸗ 
lichen Abgabe auf den Miethzins zur Vertilgung des Reſtes des 
Papiergeldes begonnen, jo iſt ſchon die Hälfte des Quantums, wel- 
ches —— die Hauseigenthümer fällt, abgetragen. Das Papier wird 
ſelten und geſucht, die Gold⸗ und Silbermünzen dagegen fangen 
wieder an zu fallen. Ein kräftiges Mittel gegen die Ueberſchwem⸗ 
mung der Hauptſtadt mit Kupfermünzen iſt der ſchon in den Pro⸗ 
vinzen publizirte Beſchluß, daß ſtatt des bisherigen Agios von 40 
bis 50 Proz, welches das Gold und Silber genoß, in Zukunft kein 
Agio mehr erlaubt ſein ſoll, Der Handel verſpricht, wieder blü⸗ 
hend zu werden. Wir hatten dieſer Tage das ſchöne Schauſpiel, 
mit einem leichten Südwinde über 500 Segelſchiffe durch die Dar⸗ 
danellen und das Marmarameer hier vorbei nach dem Schwarzen 
Meere gehen zu ſehen. — Die Ramazanfeſtlichkeiten, wo man bei 
agen e faſtet und bei Nacht ſich ergötzt, haben das 
Zirkus⸗Theater in Stambul ſchon proviſoriſch ins Leben gerufen; 
Es iſt daſſelbe geſtern mit der erſten Vorſtellung eröffnet worden. 

Konſtantinopel, 41. März. [Kleine Notizen) Sur 
A RE San neur ar Provinz 8 
DI Seeed ſion wird die egulirung des Budgets nächſtenz 
beendigt haben, worauf daſſelbe veröffentlicht werden ſoll. — Den 
Unterbeamten wurde verboten, ihren Ne . während des Ra⸗ 
mazan zur Zeit der Ahendmahlzeit Beſuche zu machen, wenn ſie 
nicht beſonders eingeladen find. — Aus England iſt wieder eine 
dort für Rechnung der türkiſchen Regierung gebaute Schrauben⸗ 


Korvette, „Jsmir“, angekommen. (Tr. 3.) 
a Joniſche In ſel n. 

Korfu, 28. März. [Joniſche Zuſtände.] Die hieſige 
amtliche Zeitung bringt eine Kundmachung des Senats, die auf 
die hieſigen Zuſtände ein bemerkenswerthes Streiflicht wirft. Es 
heißt darin: „Nachdem in der Stadt Zante Herr Spiridione Epis⸗ 
copopulo di Nicolo am 13. März um Mitternacht auf öffentlicher 
Straße mit 11 Meſſerſtichen ermordet wurde, und weder die Mah⸗ 
nungen der Kirche, noch die Vernehmung vieler Zeugen zur Ent⸗ 
deckung der Vollführer dieſes ſchauderhaften Mordes geführt haben, 
und da es von großer Wichtigkeit iſt, daß dieſelben enkdeckt werden, 
ſo ſieht ſich der Senat veranlaßt kundzugeben: daß Befreiung von 
gerichtlicher Verfolgung und demzufolge auch von jeder Strafe 
einer oder auch zweien von den an dem erwähnten Morde bethei⸗ 
ligten Perſonen zugeſichert wird, welche dem Gerichte die Vollbrin⸗ 
ger, Anſtifter oder Miihuldigen deſſelben enthüllen. Sollten in 
Folge einer ſolchen Angabe die Vollführer des Verbrechens entdeckt 
werden, ſo erhält der Angeber nebſt der Strafloſigkeit noch eine Be⸗ 
lohnung von 100 Pfd. St.!“ 


Bombay, 13. Marz. [Truppen nach China.] Fol⸗ 
er Truppen find nach China 1 oder werden ſegeln: Ihrer 
Majeſtät 31. Regiment am 18. Februar; das 3. Regiment Native 
Infanterie, 20. Februar; 100 vom 5. Nat. Juf, am 20. Februar. 
Der Reit des 5. Nat. Inf. und der 3. Batterie Roval⸗Artillerie in 
wenigen Tagen. Ein Punſah Inf Regt. ſegelt heute von Kurrachi 
ab. 600 Pferde und 600 Maulthiere werden ebenfalls baldmög⸗ 
lichſt nach China befördert. f 

[Die Lage in Ching.] Die neueſte in Petersburg 
eingetroffene Poſt aus Peking bringt bis zum 2. Febr reichende Be⸗ 
richte, nach welchen bei den ruſſ. Miſſtonen daſelbſt Alles wohl war. 
In politischer Beziehung wird 175 daß die Inſurgenten ihre 
Operationen mit wechſeindem Glücke fortſetzen. Sen⸗Wen, „der 
Beſieger der Europäer am Peiho“, befindet ſich in Peking, wohin 
er berufen wurde, um an den Berathungen in Betreff der Verthei⸗ 
digung der Küſten gegen die Europäer Theil zu nehmen. Außer 
dem Vuſen von Peiſchilt wird Schanghai befeſtigt. Chuaſchana, 
welcher beim Abſchluſſe der Traktate mit den Europäern betheiligt 
war, hat ſich, nachdem er eine Unterredung mit dem Kaiſer gehabt, 
vergiftet. Gui⸗Lan iſt in Ungnade gefallen, und J. Schan, wel: 
cher den Traktat von Aigun mit den Ruſſen abgeſchloſſen hat, 
mußte fi) anderthalb Monat gedulden, ehe er die erbetene Aus 
dienz beim Kaiſer erhielt. (H. N.) f | 

Japan. — [Stellung der W in Japan! 
Dem engliſchen Parlamente find vor deſſen Vertagung noch meh⸗ 
rere Aktenſtücke über die gegenwärtigen Beziehungen zu Japan vor⸗ 

elegt worden. Sie BR ten Konſularberichte, die bis zum 7. 
Fannar reichen. Ihnen zufolge thut die japaneſiſche Regierung 


| 


ſcheinbar Alles, was der Wortlaut der Kräftate erfordert! It abt. 


in Wahrheit den Ausländern feindlich gefinnt, während die was 
kerung allenthalben gern mit dieſen in näheren Verkehr zu tre 
Luſt — Daran wird fie jedoch durch die Bureauktatie 4 
Gemeinden und des Staates auf die peinlichſte Weiſe verbindet 
Kein irgend angeſehener Mann von einem gewiſſen Bildungs. 
darf mik Ausländern verkehren, wofern er richt von Seiten der 
gierung ausdrücklich dafür angeſtellt wird. In Jeddo ſelbſt 

die diplomatiſchen Vertreter Beleidigungen von Seiten der Staab 
beamten ausgeſetzt; in Kanagawa wurden Ausländer ermordet! 
in Hakodadi und Nangaſaki wurden ihre Häuſer geplündert, im 
das Eigenthum der Kaufleute iſt weder beim Einladen noch be 
Ausladen vor Räubern ſicher, ohne daß von der Regierung Maaß, 
regeln gegen Letztere getroffen würden. Feuersbrünſte ſind nich 
Seltenes, und bei einem der letzten Brände wurde britiſches — 
amerikaniſches Eigenthum im Werthe von 50,000 Pfd. St. theil 
ein Opfer der Flammen, theils der Diebe, denen ſich die ane 
den Polizeibeamten kameradſchaftlich angeſchloſſen hatten. „An 
der einen Seite fortwährend durch Meuchelmörder, auf der aul 
durch Mordbrenner bedroht, während die Häuſer Jeddols in 2 
Woche beinahe durch Erdbeben erſchüttert werden, iſt die Ste 

der dortigen diplomatiſchen Vertreter eine überaus peinliche“, 2 
heißt es in einem dieſer Briefe. Von einiger Wirkung ſcheint nuit, 
lerweile die Kunde geweſen zu ſein, daß ſich von Europa aus eine 
mächtige Expedition gegen China in Bewegung ſetze. Sollte bi 
jedoch keine bedeutenden Erfolge erzielen, jo würde, meint man d 
Stellung der Europäer in Japan noch peinlicher werden. Der 
tiſche Generalkonful, Herr Alcock, ſcheint anfangs Alles verſucht 
haben, um ein gutes Einvernehmen zwiſchen — und 2° 
paneſen zu Wege zu bringen (er war es, der in früheren Depeſchen 
die Schuld des Zwieſpalts der Habſucht der europäiſchen Ge) 

leute beimaß), da aber ſeine Vorſtellungen bei der inpanefiiden de 
gierung unberückſichtigt geblieben waren, ſcheint er dieſer gebt 
zu haben, daß England genöthigt werden könnte, die Mißa 

der Traktate ernſtlich zu ahnden. Dieſe Drohung aber wurde d 
Lord John Ruſſell enkſchieden gemißbilligt. In einer vom 28. 15 
bruar datirten Depeſche ſpricht Letzterer fein Bedauern darüber au 
daß der Generalkonſul ſich zu einer derartigen Drohung hinreißen 
ließ, denn würde fie nicht durchgeführt, je müßte das Anſehen 
lands darunter leiden, während andererſeits vereinzelte Erekunen 
nen einen langwierigen Krieg veranlaſſen und England in 
Ruf bringen koͤnnten, mit allen Nationen des Oſtens Zankgründ. 


zu ſuchen. 

Ä Amerika. m 
Newyork, 22. März. [Der Bürgerkrieg iu Mexiko,] DIE 
lagerung von Vera⸗Cruz . durch Miramon vd 5. Mötz mit 0000 ment 
und einem ſtarken kur? e eröffnet. Am 7. d. M. machte N 
einen Angriff auf die Stadt, ward jedoch i. c geen Er heabſichteg 
Vera-Cruz am Abende des 10, zu bombardiren. Die Dampfer, „General zum 
ramon“ und, Marquezy“, welche von der Havanna herbelge been wa e 
ihn zu unterſtützen, würden auf der Höhe von Verg-Cruz nach kurzem ach 

ſtande von der amerikaniſchen Kriegs- Schaluppe „Saratoga“ gekapert, . 

e e and, 
Der Verfaft Der Amer ter belle alf 3 Perwundele tr Ves Where 
auf 15 Todte und 25 Verwundete. Der amertkaniſche Geſandte iſt inſtrull 
um Schutze der amerikaniſchen Bürger landen zu kala 


worden, Truppen 


Die Regierung zu Washington hat das Verhalten der Schaluppe „Sarah 
gebilligt und mehrere dem Golf-Geichwander dug erde Sehe da Vera Cru 
eordert. f 


Newyork, 23. März. 
hält ein Telegramm aus New. 
Dampfer, der „Miramon“ und „Marquez“, vor der Stadt und weigerten, 
ihre Flagge zu zeigen. Kommandeur Jarois (der Kommodore des amerilä, 
ſchen Geſchwadere) ſchickte daher die Kriegsſchaluppe „Saratoga“ nach den 
tergrund, um die 2 Dampfer zu befragen. Sie wollten davon dampfen, a 
es war zu ſpät. Kapitän Turner ſetzte ein Boot mit einer Parlamentärſtage, 
aus, um nach ihrer Nationalität zu fragen, und da ſie 2 Mal auf made . 
0 ſchoß der „Saratoga“ eine Breitſelte in den „Miramon“, und da & 
echt wurde allgemein. Beide Dampfer hißten jegt die ſpaniſche eg 


p 
ueber die Vorgänge bei Veraeruſl en 
Urte tegen Nähere: Am 6. ericvienen # 


und nach muthigem Widerſtand ergab ſich Marin, der Kommandant der 
dition und wurde nebſt den meiſten ſeiner Leute gefangen genommen. %9, 
beiden genommenen Dampfer nebſt einem Theil der Gefangenen waren am 
März in New⸗Orleans angekommen. Dem amerikaniſchen Konſul in 17 5 
wurde dag Exeguatur weggenommen. In der Nacht am 7. März griff ir 
— a Berner 1 ee u den Liberalen zu Mr) 
gen. adt war im beſten Vertheidigungszuſtand; die Beſa 1 
5000-4000 Mann. General Iglesias kommandirte. Olen Lau, din 
e kommandirte das neue bei der Stadt errichtete, mit ſechs Bieru 
iopfindern armirte Sandpfort. Die Stadt Mexiko war von den Lib 
e ngelt. . Gin Telegramm aus Waſhington, geſchrieben, bevor obige 
Ali betannt waren, jagt: Mr. M Lane bringt nach Veracruz die ausdrü⸗ 
elſung mit, 4 Schutz des amerikaniſchen Konſulats, jo; wie der Ame 
ner und ihres Abele Truppen zu landen. Er hatte ſich geweigert 
diskretlonären Befehlen 9 — Er iſt auch anzewieſen, eine Viech 
ie Miramon mit Schiffen aus der Havanna anzuſtellen verſuchen ſollte, u 
achtet zu laſſen, aus dem Grunde, daß fie den Handel hemmt. Der Präfl 
hat die Mr. M'Lane gegebenen Weiſungen dem Senate im Vertrauen mit 
— [Das deufſche Bier], ſchreibt der „Arbeitgeber“, bat vi zehn Sn 
ren ungeheure Landſtriche erobert; es hat faſt ganz Nord⸗Deutſchland en ul 
und in Amerika hat es die Yantees weniger ſteif gemacht und ihnen 
an Geſelligkeit beigebracht. Der gebildete Amerikaner ſchwärmt für „La 
und iſt Mitglied eines deutſchen Turn- und Geſangvereinz. Das Lagerbier, 
allein 36, Brauereien ſteht über dem Mäßigkeitsgeſeze. Bon San Franc 
dringt es ſiegreich in Aſien ein, und gelbe Pine en, ſtulpnäſige almü 
Koſaken und Kamtſchadalen trinken am Amur mit Deutſchen und anderen 
tionen Brüderſchaft in Lagerbier, das der deutſche Kaufmann Otto Esche 
San Francisco, der das exſte i 
len Segeln gegen die aſtatiſchen, ſich dem Lagerbiere nach langem Verſchuſ, 
fand öffnenden Küſten ſchleudert. Durch das Lagerbier herrſchen die # 
ſchen in der neuen Welt. Auch der mächtigere amerikaniſche Wein iſt faſt l 
ſchließlich in ihren Händen. f — Ar 
RNewpyork, 24. März. [Der Bürgerkrieg in Mexito] Aus ie 
Cruz vom 14. d. M. wird gemeldet: „Die Stadt Mexiko hat ſich gegen Mig 
mon erklärt, und wie es beiät, deſertirt ſein Heer. Partamen k 
heule an Juarez geſandt, und die Einſtellung der Gee war di 
davon. Dem Vernehmen nach hatte Miramon die Belagerung auf 
Heer im Stich gelaſſen und ſich an Bord eines franzöſſſchen Kri 15 
flüchtet.“ Laut einer Korreſpondenz aus Waſhington vom 23. März iſt dig, 
gierung durch die Wegnahme der Dampfer „General Miramon“ und „A 
quez“ in einige Verlegenheit verſetzz worden. Wird die auf Seeräuberel 4 
tende Antiage für wahr befunden, fo werden vorausfichtlich 200 Menſchen ! 
Tode durch den Strang verurtheilt. Hr 
Lima, 27. Februar. [General Caſtilla.] Am 20. Februar Arten 
lich Caſtilla mit ſeinem ganzen Geſchwader von Guayqull wieder bier N 
langt, ſcheint aber keinen Beſitz von der Regierung n ondern diele 
wie vor dem Vize⸗Präſidenten Dr. Mar laſſen zu wollen. Da 7250 N 
2 Da en —— 5 — die Anſicht des —— 1 — 
' nach und nach auch noch den en Theil 
ne. dem Süden ziehen und dann — 5 d nen Füge Bolivia en 
en . it ® 
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in das neue Amur-Land schickte, mit en 
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N Militärzeitung. 
deſtreich. [Neues Pferdefutter.] In rei 0 ſeit einiger 
ein neues —— und zwar den delabe bed chtenden lungen 
‚ eine Art Schrot von einer, nur dem noch nicht ng t gemachten Erfin- 
bekannten Miſchung in Verſuch genommen worden, das in Packeten von 
7 1½ Pfund Schwere komprimirt und verpackt iſt und wovon immer drei 
. et Dartete für den täglichen Bedarf eines Pferdes ausreichen ſollen. Danach 
"urtheilen, daß der zeitige Chef des Oberkommandos der öſtreichiſchen Armee, 
erzog Wilhelm, den Erfinder nach Wien berufen hat, um die unternom⸗ 
nen Verſuche ſelbſt zu leiten, ſcheinen dieſe 1 Yon bisher ziemlich hoffnungs⸗ 
e Reſultate ergeben zu haben, doch bleibt darauf im Ganzen noch kein be⸗ 
adereg Gewicht zu legen, da ſonſt noch alle ähnlichen Beſtrebungen und Er⸗ 
ungen, den täglichen Mundbedarf für Mann und Roß durch Kompreſſion 
el aktion und des eigentlichen Nahrungsgehalts der Nahrungsſtoffe auf 
N geringeres Volumen zu reduziren und die Proviſionen jo kransportfähiger 
zu machen, nach einer kurzen Anerkennungsperiode immer wieder ſich als un⸗ 
0 iſch erwieſen haken und demgemäß auch bald wieder in Vergeſſenheit ge⸗ 
hen men find. Umfangreich und bedeutend in jeder Beziehung werden hierfür 
S ſonders die im Verlauf des Krimmkrieges von der i ee Regierung 
ugeſtellten Verſuche mit komprimirtem Fleiſch und Gemüſe, wie als Pferde⸗ 


r mit Kuchen von Erbſen⸗ und Bohnenmehl, welche Vorgänge durch die 


die ame der betreffenden Fabriken ſogar hier wie andrer Orten in dem Maaße 
A ttmerfjamfeit auf ſich gelenkt hatten, daß mit dieſen Nahrungsſtoffen 


Rachfalle belangreiche Proben angeſtellt wurden, wobei ſich jedoch bald das Un⸗ 
LD 


niſche und Mißlungene des angewendeten Verfahrens herausſtellte. Später 
n von Seiten der franzöſiſchen Regierung ganz ähnliche üble Erfahrun⸗ 


2 mit dem in Anwendung geſetzten neuen Verfahren veröffentlicht. Die In⸗ 


aten; und Schimmelbildung hatte bei dem Zutritt auch nur einiger Feuch 
bret die derartig präparirten Nahrungsmittel beinahe regelmäßig ſchon 


der komprimirten Stoffe doch in dem Maaße geändert, um ſchon aus Ekel 
wg Mann von dem Genuß zurückſtehen zu machen, f 
Waben ſich zwar die Erden und Boynenkuchen hinſichts ihrer E | 
den Dauer etwas beſſer, doch vermochten ſie auf einige Zeit hinaus die 
will und Haferrationen, vielleicht eben um des bei ihnen fehlenden Volumens 
wude, in keiner Weiſe zu erſetzen. Die Thiere magerten bei dieſer Fütterung 
derordentlich ſchnell ab, wurden haarſchlechtig, kraftlos und zeigten nament ; 
Wade der Bohnenfütterung eine auffällige Diſpoſition zu kachektiſchen Krank ; 
en, namentlich zu Roß und Wurm, an welchen ſie bei dem fortgeſetzten 
ba Futterſtande und nur einiger ſchonungsloſen Anſtrengung auch meiſt zu 
ingen. 
v Wbhrttemberg. [Neue Käppi's.] In Württemberg find vorläufig 
Tucheweſſe bei dem auf Gobenasperg liegenden 4. Jägerbataillon neue, ia 
b Form den öſtreichiſchen ähnliche, an Leichtigkeit jedoch noch die franzöſiſchen 
fete enden Käppi's eingeführt worden, welche als eine ebenſo leichte als 
L und dennoch auch zugleich dem Auge wohlgefällige militäriſche Kopfbe 
dete gerühmt werden und ſo ziemlich alle an eine ſolche erhobenen Anſprüche 
bei ledigen ſollen. — Auf Grund der letztgemachten Erfahrungen iſt jetzt auch 
gef = geſammten württembergiſchen Infanterie Die zweigliedrige Stellung ein- 
rt worden. 

N Sardinien, Befeſtigungsarbeiten in der Lombardei und 
2 ttelitalſen. Von Seiten Sardiniens werden jetzt alle Kräfte daran 
legt, um die von den Oeſtreichern bei ihrem Abguge unter dem Eindruck der 

dur ajchung und Uebereilung durch die erfolgte Sprengung verhältnißmäßig 

bene geringfügtg beſchädigten Werte von Piacenza wieder 4 en und noch 
bobeutend zu erweitern. Gerade in dem Berührungswinkel zwiſchen der — 

dandel, Piemont und den mittel-italieniichen Derzogthümern, Kine 110 
leſer feſte Punkt allerdings unter Vorausſetzung des Falles eines erneuten 

Krieges mit Oeſtreich für Sardinien eine immenſe Wichtigkeit, und immer 

er ſtellt ſich heraus, daß deſſen durch nichts auch nur einigermaßen moti« 

bitte freiwillige Aufgabe unbedingt mit als der verhän nißvollſte und bedeu · 

kendſte Fehler des Grafen Gyulai, dieſes traurigſten aller öſtreichiſchen Heer ⸗ 

N bezeichnet werden muß. Die Behauptung dieſer Feſtung, auf deren 

ärtung Oeſtreich binnen zehn Jahren zwiſchen 9 und 11 Millionen ver- 
endet bat, würde den Verlauf des letzten italieniſchen Feldzugs unſtreitig ſehr 


5 Betauntmachung. 
re benannte Bäcker werden im Apri 


des Unterrichts ſtatt. 


a ten li : 
eine ‚Schüler aufgenommen werden. 


„a Roggenbrot à 5 Sgr. 

Yon fle erh Fiſcherei 21. TUE | 
‚un deſzner, Bäckerstr. 11: — + 

Findlan del, Bücherei 14 „ dr 
h — Walewska, Waſſerſtr. 7 5 — 
„Rap Schulz, Büttelitr. 18 4 24 

b) Semmel. à 1 Sgr. 


Knabenſchule von J. 
Waſſerſtr. 17. 


rer Gebrauchnahme zerſtört, oder eine innere Gährung den Geſchmack 


Bei den Pferden ber 
rhaltung 


Beilage zur Poſener Zeitung 


verlangſamt und möchte demſelben leichtlich einen ganz andern Ausgang gege⸗ 
ben haben. Jetzt haben unbedingt die Piemonteſen in dieſem Plaße und in 
dem mit demſelben ein feſtes, durch die Adda⸗ und Polinie aa Dreieck 
bildenden Zeitungen Aleſſandria und Caſale eine beinahe leich ſtarke Poſition, 
wie die Oeſtreicher in Mantua, Peschiera, Verona und Legnano, gewonnen. 
Sonſt ſollen piemonteſiſcherſeits zur Verſtärkung dieſes Feſtungsdreiecks noch 
Cremona gegen einen Nen Nate eſichert und Pizzighettone ſtark vefeſtigt 
werden. In Mittel- Italien dagegen find Bologna und 2 beide ohnehin 
ſchon ſtark befeſtigt, zu Hauptſtützvunkten auserſehen, auch Modena 
wird durch einige leichte Befeſtigungen geſchützt werden. In der Lombardei 
ſoll Mantua und Peschiera gegenüber auf den Höhen von Lonato ein befeſtig⸗ 
tes 7 aufgeworfen werden. 

Rußland. [Neues Reglement; Veränderung in der Orga- 
nifationdestaufajiihen Koſakenheeres.] Nach mehrjährigen Vor⸗ 
arbeiten iſt ein neues umfaſſendes Reglement für die Verwaltung der Flotte 
und der Häfen, welches auf Anregung und unter Leitung des Großfürſten Kon⸗ 
ftanfin entworfen worden, vorläufig verſuchsweiſe für die nächſten 5 Jahre in 
Kraft getreten. An der Spitze der Flotte und des ganzen Marineweſens ſteht 
danach der General-Admiral, der vom Kaiſer ernannt wird und dieſem unmit⸗ 
telbar untergeordnet ift; ihm zunächſt der Admiralitätsrath, deſſen Vorſitzender 
er iſt, während der Dirigent des Marineminiſteriums nur eine untergeordnete 
Rolle ſpielt. Dieſe ganze Einrichtung iſt offenbar darauf berechnet, daß ein 
Mitglied des kaiserlichen Hauses an der 85 der Flotte ſteht. Die Häfen zer⸗ 
fallen in 4 Klaſſen. Erſten Ranges ſind Die von Kronſtadt, Archangel, Nitola⸗ 

jewet (am Amur), Aſtrachan und Nikolaſew (am Bug), denen noch Petersburg 


pol, denen ſich noch 6 Marineſtationen: Baku, Aſtrabad, Petrowsk am Kas⸗ 
piſchen und Konſtantinowsk, Suchum Kale und Poti am Schwarzen Meere, 
anſchließen. — Die bisher zur Bekämpfung der kautaſiichen Bergrölter mither⸗ 
angezogenen Koſakenheere werden bis auf die 19 denſelben zugetheilten Koſaken⸗ 
regimenter, welche nach den bevorzugten Privilegien der Doniäen Koſaken wie- 
der zum Don ſchen Koſakenheere iu ume, eine veränderte Organiſation er» 
| — und ſofern ſie nicht ohnehin am Kaukaſus anſäſſig find, dort jetzt ange» 
edelt werden. Bei dem Tſchernomoriſchen Koſakenheere iſt dieſe veränderte 
Organiſation bereits zur Ausführung gekommen und zwar wird daſſelbe ſtatt 
früher aus 12 Regimentern zu Pferde à 6 Sotnien (Schwadronen in der Stärke 
von 100 — 200 Pferden) und I Bataillonen Infanterie zu je 4 Kompagnien und 
500 Mann künftig aus 12 Bataillonen Infanterie à 6 Kompagnſen und 900 
Kombattanten und 9 Kapallexieregimentern zu je nur 4 Sotnien beſtehen. Es 
ſcheint überhaupt die Abſicht vorzulegen, dieſe irregulären Truppen mehr zum 
Infanterle-, reſp. Schyüpendienit een dle dan, Bie Tſchernomoren waren 
ram bekanntlich bereits vor Sebaſtopol die gefährlichſten Gegner der franzö⸗ 
ſiſchen leichten Truppen und Jäger. Außer dieſen gehören übrigens zu den Ko⸗ 
ſaken am Kaukaſus noch: das Koſakenheer von der Donau, das Azow'ſche Ko⸗ 
ſakenheer (die Suben iche Koſaken, die auf — Barken zum Küſtenſchutz 
auf dem Schwarzen Meere verwendet wurden), die Krimmſchen Tataren, das 
eigentliche kaukaſiſche Linien » Kofafenheer und das Aſtrachaniſche Koſakenheer. 
Zuſammen betrug die Stärke all dieſer Abtheilungen, inkl. der Tſchernomoren 
und der 19 Regimenter vom Don, in 381 Sotnien, 14 Bat. Infanterie und 8 
leichten Koſakenbatterien mit 76 1 7 65,911 Kombattanten, von denen 
jetzt ungefähr 50 —52,000 Mann zur Anſiedlung gelangen würden. —p. 


Das Studium der Werke unſerer großen x eifter Beet ho⸗ 
ven, Mozart ıc. kann in jetziger Zeit muſikaliſcher Verflachun 
nicht oft genug empfohlen werden, denn dieſe herrlichen Kompoſi⸗ 
tionen entfalten die erhabenſten muſikaliſchen Gedanken in voll⸗ 
endeter Form, gewähren den höchſten Genuß und find am beſten 
geeignet, den irregeführten Geſchmack wieder für das wahrhaft 


begrüßt werden, das ſich zur Aufgabe ſtellt, die klaſſiſche Muſik auf 


Di Aufnahme neuer Schüler in die hieſige 
1 Anſtalt findet Donnerſtag den 19, April 


begebenen genbrot und die Semmel zu den an- d. J. früh um 8 Uhr ene on 


Trzemeſzuo, den 5. April 1860. | 
Königliches katholiſches e a 
Dr. Szostakowski, 


0 S ) . Anmeldungen zur Schüleraufnahme werden 
melkowski, Dominikanerſtr. 2. — A, bis zum 15. d. M. entgegen genommen. 


moͤglichſt billige Weiſe, korrekt und in würdiger Ausſtattung zus 
gänglich zu machen. Wir verweiſen deshalb wiederholt auf Hall⸗ 


Zwei kleinere Landbeſitzungen werden zu ich zur 
kaufen gewünſcht. Beſchteibungen nimmt 
nur von den Herren Rn 5 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
— . —＋œ iu Seeolan, Schmiede 
brücke Nr. 50. —— 


Samter, d 


irektor. 
Lewe, 


gleichgeſtellt wird. Häfen zweiten Ranges find Sweaborg. Reval und Sebaſto⸗ 


Schöne zu gewinnen. Mit Freuden muß daher jedes Unternehmen 


ur Begegnung mehrſeitiger Anfragen zeige 
dennkniß des 2 
benſt an, daß ich mich 

den 18. und 19, April c. in Pinne 
aufhalten werde. 


Bad Reinerz 


11. April 1860. 


berger's Prachtausgabe der Klafſiker Beethoven 
ö gabe der Klaſſiker Beethove 
Clementi, Kaden; Mo zart in ihren Werken für e 
forte allein. Neu ide mit Bezeichnung des Zeitmaaßes 
und Fingerſaßes von J Moſcheles. Vollſtandig in 400 Noten⸗ 
bogen elegantefter Ausſtattung in wöchentlichen Lieferungen im 
Subſkriptionspreis zu nur 1 Sgr. oder 3 ½ kt. für den Muſik⸗ 
bogen. (Einzelne Piècen nur ½ Sgr. oder 1 kr. pr. Bogen theu⸗ 
rer.) Stuttgart, Eduard Hallberger. Dieſe vor zwei Jahren bes 
lagen Ausgabe hat bereits vier Auflagen erlebt und damit den 
chlagendſten Beweis ihrer Gediegenheit geliefert. Es iſt das em⸗ 
pfehlenswertheſte derartige Unternehmen. Der an und für ſich un⸗ 
7 8 5 15 billige Preis von nur 1 Sgr. oder 3 ½ kr. rhein. pr. 
ogen erſcheint gegenüber der prachtvollen Ausſtattung als wahr⸗ 
haft außerordentlich wohlfeil. Schönes weißes Papier, in Kupfer 
auf das Sorzfältigſte geſtochene Noten (keine Lithographie oder 
Typen), reiner Druck, elegante Umſchläge, zeichnen das Werk aus. 
Vor Kurzem hat der Verleger eine neue Subſkription eröffnet. 
Wöchentlich erſcheint eine Lieferung zum Preiſe von nur 4—6 
Sgr. und es iſt deshalb auch dem Unbemittelten möglich, ſich die 
toflbare Sammlung leicht anzuſchaffen. Wir rathen allen Klavier⸗ 
ſpielern, dieſe Gelegenheit nicht unbenüßzt vorüber gehen zu laſſen. 
Der neue Jahrgang von Hallberger's Salon. Ausge⸗ 
wählte Sammlung von Originalkompoſinonen für das Pianoforte, 
mit Beiträgen der berühmteſten und beliebteſten jetzt lebenden 
Komponiſten. Jahrgang 1860, beſtehend aus 12 Heften 4 7½ 
Sgr. oder 24 kr. rhein. Alle 3—4 Wochen erſcheint eine Lieferung. 
Stuttgart, Eduard Hallberger, zeigt in den beiden erſten vor uns 
liegenden Heften das Beſtreben, den Proſpekt des Werkes gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen. Es will jedem Klavierſpieler den jährlichen Ber 
darf an modernen, brillanten und melodiöſen Originalkompoſitio⸗ 
nen jetzt lebender Komponiſten in monatlichen, 3 —4 Piecen ent⸗ 
haltenden Heften, zu denkbar billigſtem Preiſe (pr. Heft nur 7 ½ 
Sgr. oder 24 kr. thein.) zuführen. Heft L und II. enthalten fol⸗ 
gende Piècen: J. Moſcheles, Reverie mélodique. — W. Krüger, 
Melodie pastorale. — Ferd. Hiller, Impromptu. — J. Duprato, 
Romance sans paroles. I. — Egmont Fröhlich, Elfenreigen. — 
J. Abenheim, Wiegenlied — und koſten daher alle 6 Kompoſitio⸗ 
nen zuſammen nur 15 Sgr. oder 48 kr. rhein. (Die genannten 
Werke find hier in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung vorräthig.) 
— 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. April. ‚ 
HOTEL DU NORD. fittergutsb. 2. Taganowäli aue Wola Kigtgca. 
See HOTEL Di, EIANCE Gut. 2 lr au) Kofi 
rowo, auſpieler Keller aus in, pra Dr. 
& jiperin a. W. und Raufeiann Lehmann — Stettin. g — — 

B Die Gutab. v. Niemojewski aus Sliwnik, v. Jaraczeweki aus 
Jaraczewo und v. Gatczyoski aus Smielin, die Gutsb. Frauen v. Cho⸗ 
dacka aus ann und v. Radonska aus Daleſzyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Direktor Schlotte aus Ohlau, Fabrik- 
1155 15 aus 33 — Kaufleute Kauffmann und Rau aus Bres⸗ 
Hoffmann aus Brandenbur t aus Mu - 

g 1 anf au Stein ü g, Hech Ritihauſen und Schwarz 

ARIS. Privatier Linger aus d Gutanverwalt, 

Szlagowski aus Rufzlowo, e ener 2 Ka 


Echten amerikaniſchen | 


* 
Pferdezahn (Mais). 
Hiermit mache meinen Herren Auftragebern 
die Anzeige, daß genaunter Samen bereits ein. 
getroffen A, und bitte um gefällige Abnahme 
der beſtellten Quantitäten. Ferneren Aufträgen 


ſehe entgegen. 
Theodor Baarth. 


p. Publikums erge- 


en 14. März 1860. 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


all grrogomsl, IRenſete 14318, Beginne der neuen Kurfus unserer if in der Grafſchaft Glatz, preußiſch Schlefien. inus 3 et mit Basen. far de geld 
August 9 — — n eligtonsſchule bitten wir um gefällige Die hieſige Bader, Brunnen. und Molkenkur - Anſtalt, deren Ruf namentlich bei Krank. ' igkeit, offerirt billigft II. Gaertner, 
dlerin 5 te E = Kerfir a zeitige Anmeldungen. heiten der Neſpirationsorgane, Neigung zu Katarrhen, chroniſchem Katarrh des Kehlkopfes, Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in 
— Adalbert 8. 14 Die Lehrer 8. Lewysohm der Luftröbre und der Brondirie, Anlage zur Tuberkulose, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner: eſien. a 
’ — 


Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs⸗ 
Wan ausgehängten Backwaarentaxen Bezug 
men 


ofen, den 7. Aptil 1860. 
e Polizei Direktorium. 
die Einrichtung getroffen worden, daß 
N Nah der Bine 47 für die Schrim⸗ 
Schrodaer und Wreſchener Kreis 


Od onen, ſo wie der Valuta verlooſter 
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empfiehlt ſich 


zu Schrimm, Schroda und Wre⸗ 0 
ae u gd Der Kontaftehen PravingiafeSnftituten 
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Relgen kann, was hiedurch veröffentlicht 0 


englijcher 


Geübte Weißnäheri 

N 1 a - Zeit Bein ee 
ke gs Pofen, den 24. März 1860 

Ne lichen Landräthe der Kreiſe 

ö Fund. „Schroda, Wreschen. 

ie bes Le Slaeſer. Freymark. 

00. Wind Eren Brüdergemeinde hier⸗ 

denn Thi Me Stelle des Predigers, welche mit 

we en 


0 im „Schwarzen Adler“. 


den rlichen Gehalte dotirt iſt und be ⸗ 
ten emolumente gewährt, ſoll beſetzt 


due net a, 
daß unte Kandidaten wollen ihre Bewer⸗ 
a ben de recht bald an uns einreichen und 


b) = rleulum vitae, 


Fiſcherei Nr. 16 
omäne in 


ine königl. 


sub. BB, F. poste restante 
Serre 
& Ein Vorwerk, an 


Awelt 1 8 u rabdi⸗ 
A 
e gen N 8: 42 
Nö — auch zugleich anzeigen, wann fie zur 
ng der den 8 905 ſind. 


aaten, 
Der Boraien, den 26. 


Inventarien und 


der Schiffe auf der Wa 
I ift fo 
Näheres bei C. 

5 et Nr. 18, 


Won 
22 


rt zu verpachten. 


und J. Lewek. 


Zur en Unterricht im Klar 


der Theorie der Muſik 


A. Kru 
Poſen, alter Markt Nr. dd, 3 Treppen. 


Näheres bei Frau G. A. Kinzel |) 
(un 


Gründlicher Unterricht im 
Sticken, Zeichnen und Ausbeſſern wird er“ 
theilt, und beginnt Montag den 16. April 


i 1 75 n, ſoll vom Inhaber der = — Sr 
7 455 dafl t, zedirt re Näheres Zi den Tarife, Waarenhandlung eröffnet und empfiehlt — en Bi 
Dem 5 straße 29, werden Aufträge zum Färben und f 
der re } Waren von Sammet, Tuch, Seſde und al. Da Dominium Erons-Sekolniki 


en, mit 87 Morgen Acker, 19 Morgen 
e, vollſtändigen guten 


Schankgerech. A QUEN _ _ _. 2 
gkeit und der Bere har l - M agazill 
6 lein gegen 1000 Thlr. brutto beträgt — J Fir \ 


aM: 3 unter Garantie für Gediegenheit und Dauerhaftigkeit. 


rankheiten oder Säfteverluften , \ & 
af - weitere Auseinanderießung der eigenthümlichen 


kite Mai eröffnet und Ende September geſchloſſen. 
17 700 a ee welche unſer Bad bejuchen wollen 
nungs = und Brunnen» Beitelhngen ſich beziehenden Anfragen 
richten. — Die Gewährung von 


amtliche Beſcheinigung nachgewſeſen fein, 


finden jeder 9 Dr. Kunze und Herrn Dr. 


ottwald hi 
11 N hierſelbſt zu richten. 


N Der Magiftrat. 
Inowraclaw. 
Ken des Herrn Ahlers bierſelbſt, jetzt 


empfiehlt 


Wäſchenähen, Zu erfragen 


Schl ur gütigen Beachtung 
chlefien, nahe 9 e 


lin franco. 


von Eugen 


Gebäuden, 


egen Strophuloſe — der Grundlage der Tuberkuloſe —, allgemeiner Enikräftung nach schweren 
= hei leichſucht u. [. w. begründet und allgemein — iſt, als 
4 irkung unſerer alfalifchserdigen milden 
Eiſenquellen, und unſtrer vorzüglichen Zlegenmolke hier Platz greifen müßte, 


reikuren kann nur in dem Zeitraum vom 1 

g—:n!!k;'.:kx';?? be e e l dee 

eee rn es ur beanſpruchenden, au ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus Dorfgemeinden b 
dre na e r u je Landrathsamt oder Pfarramt beglaubigtes Atteft, jo wie die Notwendigkeit der in Kommiſſion von Herrn 

{ gediegene Lehrerin im Weißnähen, ) Badekur durch Lin ärgtliches.Beuguiß, und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur du 

Buchſtabenſticken, franzöſiſcher und 3 

tickexei empfiehlt ſich 


einerz, den 29. März 1860. 
Ein Gärtner in jedem Fach der Gärtnerei 


1. d. M. käuflich übernom- ſtandſeßung der Gärten. 


7 as unterze 
Bast 8 tel, gen Eule Markt: und Wronker⸗ 
empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum ſtraßenecke einen 


bei Samter hat Eintauſend Scheffel Zwie⸗ 


Guano, 
wird in dieſem echt peruaniſch, in bekannter vorzüglicher 
Qualität offerirt billigft der Spediteur 4 
Moritz S. Auerbach, 
in Poſen, Dominikanerſtraße. 


Echten Peru⸗ Guano; 


„werden exſucht, ihre auf Woh⸗ 
an die hieſige Badeinſpektion zu 
5 Mai bis 15. Juni, 


r. 
ich Dresden, Nachfolger des Herrn Delonoinle 


Ohne dieſe Requifite kaun keine Freikur bewilligt rah E. Geyer, empfiehlt 
werden, worauf wir zur Vermeidung von Zurhemeifungen bejonders aufmerkſam machen. 4 80 gest 
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